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Bedeufsame Rede Ofto Braumns
Wirtschaithcher üntug des Lohnabbaus

Die Not wendigkeit einer Rechtsverwaltungsretorm Zum Angriit über gehen
Der preußiſche Miniſterpräſident ſprach am

Freitagabend in Königsberg in einer öffentlichen
Verſammlung über die Lehren des Volksentſcheids.
Braun, der bei ſeiner Ankunft und während ſeiner
Rede wiederholt ſtürmiſch gefeiert und dem zum
Schluß der Verſammlung große Ovationen dar-
gebracht wurden, führte u. a. aus:

Die zweite Notverordnung gegen politiſche Aus-
wüchſe beeinträchtige keineswegs die Preſſefreiheit,
ſondern richte ſich lediglich gegen die Schwindel
und Schimpffreiheit. Die Verwilderung des Preſſe
weſens habe jedenfalls dieſe zweite Notverordnung
notwendig gemacht. Jnzwiſchen ſei die

maßloſe Agitation der Rechtsradikalen zurück
u gedrängt worden.

Das deute vor allem darauf hin, daß bei den rechts

radikalen Parteien die Geldmittel außer-
ordentlich knapp ſind. Die Folgen der von
r ſogenannten Wirtſchaftsführern zur Behebung

r Wirtſchaft?depreſſion betriebenen Gehalts
Lohn und Soziallaſtenſenkung hätten ſich auch im
Rückgang dert Steuereinnahmen emp

findlich gezeigt und hätten eine Droſſelung der
Sachausgaben der Verwaltung erforderlich ge
macht. Das wiederum habe auf den Beſchäftigungs-
grad der Induſtrie und den Geſchäftsgang des Han-
dels und des Gewerbes zurückgewirkt. Es habe aber
auch zugleich gezeigt, daß das gegenwärtige Ver-
hältnis zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden
unhaltbar ſei.

Aus dieſer Erkenntnis, ſo fuhr der Miniſter
präſident fort, fei er zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß ſchnellſtens eine Reichsverwaltungs
reform in die Wege geleitet werden müſſe. Der
Gedanke, als ob er ſich durch eine derartige Re
form eine Lebensſtellung verſchaffen wolle, ſei
abſurd. Er denke gar nicht daran, im gegebenen
Falle in die Reichsregierung einzutreten, aber
ſein Standpunkt ſei der, daß das Problem der
Reichsreform kaum durch freie Entſchließungen
der Parlamente zu löſen ſein werde und die Not
der Zeit uns einmal zwingen würde, die Reichs

durch einen V zu löſen. Die Entwick

daß man mit der Reichsverwaltungsreform end
lich beginnen müſſe. Er denke zunächſt an eine
Verwaltungsgemeinſchaft zwiſchen Preußen und
dem Reich. Leider ſeien die von ihm ſeit Wochen
erwogenen Pläne bereits zum Teil in die Oeffent
lichkeit gelangt. Das habe zu Erörterungen ge
führt, die einer ſachlichen Erledigung dieſer Pläne
nicht gerade förderlich ſeien.

Miniſterpräſident Braun wies ſchließlich noch
darauf hin, daß das Deutſchland erwache“ der
Nationalſozialiſten nicht ohne Erfolg geblieben ſei.
Das Volk ſei erwacht und habe erkannt, daß die
Parteien, die es mit Beſchrmpfung, Verunglimpfung
ihrer politiſchen Gegner, mit Revolvern, Meſſern
und Schlagringen beſſeren Zeiten entgegenführen
wollten, nur das Chaos und die Kataſtrophe herbei-
führen könnten. Aus dieſem Grunde müßten die
republikaniſchen Parteien nach der Abwehr des
Volksentſcheids zum Angriff übergehen. Wäre
das der Fall, dann müßten die

Republikaner bei den MaiWahlen zum Preußi
m, wenn nicht von ſich aus, dann

lung ſei durch die Wirtſchaftsnot ſo weit gedieten, ſchen Landtag wie am 9. Auguſt ſiegreich ſein.

Französisch russischer Vertrag

vor dem Abschluß
Iitwinow unterrichtet aie bürgeriiche Presse

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow, der am
Freitag in Berlin eintraf und heute mit der deut-
ſchen Delegation nach Genf reiſt, empfing am

Freitagabend die bürgerliche Preſſe zu Erklärungen
über die Paktverhandlungen mit Polen.

Litwinow ſtellte feſt, daß von einem
polniſchen Paktvorſchlag an Rußland überhaupt

keine Rede
ſein könne. Der polniſche Geſandte in Moskau
habe nichts weiter getan, als der ruſſiſchen Regie-
rung 24 Stunden vor dem Antritt eines längeren
Urlaubs ein Dokument zu überreichen, das eine
Zuſammenfaſſung der in den Jahren 1926/27 auf
ruſſiſche Anregung hin geführten Verhandlungen
über einen Nichtangriffspakt enthielt. Jrgendwelche
neuen Vorſchläge ſeien weder von ruſſiſcher
noch von polniſcher Seite gemacht worden. Auf
ruſſiſcher Seite beſtehe auch keinesfalls die Abſicht,
über das Verhältnis zwiſchen Moskau und War-
ſchau auf dem Umwege über dritte Staaten zu
verhandeln.

Die Pariſer Verhandlungen über
einen Nichtangriffspakt ſeien in keiner Weiſe auf
Schwierigkeiten geſtoßen, vielmehr könne mit dem

baldigen Abſchluß eines franzöſiſch ruſſiſchen
Vertrages

gerechnet werden. Ein Nichtangriffspakt zwiſchen
Paris und Moskau werde die zwiſchen Frankreich
und Polen oder zwiſchen Frankreich und anderen
Mächten bereits beſtehenden Verträge nicht be
rühren.

Kein Engel iſt ſo rein!
Kommuniſt Remmele ſpielt vor Bürgerlichen

Legalität.
Jm weiteren Verlauf des Preſſeempfanges er

klärte der kommuniſtiſche Abgeordnete Remmele
den Preſſevertretern der Bourgeoiſie“ um mit
der KPD. Preſſe zu reden daß die kommuniſtiſche
Partei für die nächſten Wochen und Monate keinen
bewaffneten Aufſtand plane, der RotFrontkämpfer
bund trotz ſeines Verbotes nach wie vor beſtehe,
und zwar in manchen Gegenden gemindert, in man-

für ſpätere Zeit beſtritt Remmele ebenſowenig wie
die polizeiamtliche Feſtſtellung, daß die am Bülow-
Platz ermordeten Schupo- Beamten von Komm u-
niſt en erſchoſſen worden ſind. Aber ſelbſt wenn
er es beſtritten hätte, ſo wäre das längſt kein Be-
weis für die Wahrheit.

Beleidigende Karikatur
Litwinows

Das Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaften „Der
Deutſche“ deshalb verboten.

Amtlich wird gemeldet: Jn ſeiner Nummer vom
29. ds. Mts. bringt „Der Deutſche“ eine Karikatur
des zur Zeit in Berlin als Gaſt weilenden ruſſi-
ſchen Volkskommiſſars Litwinow und beleidigt ihn
dabei in der gröblichſten Weiſe. Die Reichsregie
rung kann ein ſolches außerordentlich bedauerliches
Verhalten nur auf das ſchärfſte mißibilligen.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen hat der
Polizeipräſident die in Berlin erſcheinende Tages
zeitung „Der Deutſche“ wegen der von ihr ver
öffentlichten Karikatur Litwinows mit ſofortiger
Wirkung bis zum 2. September 1931 einſchließlich
verboten.

Die franzöſiſch engliſchen Verhandlungen über
eine Kreditoperation zugunſten Englands ſind am
Freitagabend abgeſchloſſen worden. Eine Gruppe
franzöſiſcher Banken ſtellt der engliſchen Regierung
Mitiel bis zur Höhe von 5 Milliarden Franken
(S00 Millionen Mark) zur Verfügung, und zwar
teilweiſe in Form einer Krediteröffnung, teilweiſe
durch Ausgabe von Schatzbons mit 1jähriger Laufzeit

Die urſprünglich beabſichtigte gemeinſame Aktion
der franzöſiſchen und amerikaniſchen Banken iſt

chen aber auch zahlenmäßig ſtärker als vor dem
Verbot.

Die Abſicht eines bewaffneten Aufſtandes nicht zuſtande gekommen. In der vom Finanz-

Der ruſſiſche Außenminiſter in
Berlin eingetroffen

Der deutſche Botſchafter in Moskau, v. Dirckſen
(links), begrüßt den ruſſiſchen Außenminiſter
Litwinow bei ſeiner Ankunft in Berlin,
wo dieſer ſich auf der Durchreiſe nach Genf für
einige Zeit aufhielt und an einem Frühſtück
teilnahm, das der Reichsaußenminiſter Dr.

Curtius ihm zu Ehren gab.

Fugland erhält Kreau
Die Anleihe in Frankreich abgesclossern

miniſterium ausgegebenen Verlautbarung heißt es
ausdrücklich, daß die in Neuyork geführten Verhand
lungen über die Eröffnung eines Kredites von
200 Millionen Dollar noch im Gange ſind. Das
Scheitern der gemeinſamen Aktion ſcheint darauf
zurückzuführen zu ſein, daß die franzöſiſchen Banken,
um die Kreditlaſten nicht auf eigene Rechnung zu
übernehmen, die Ausgabe von Schatzbons im Pu-
blikum wünſchen, was ſie auch teilweiſe durchgeſetzt
haben, während die amerikaniſchen Banken einen
reinen Kredit vorziehen.

Amerikas Kriſenabwehr
Waſhington, im Auguſt. (Eig. Bericht.)

Niemals iſt ein amerikaniſcher Präſident gegen
Ende ſeiner Amtszeit ſo ſehr Gegenſtand hitziger
Kontroverſen und erbitterter Angriffe geweſen als
Herbert Hoover. Kübel und Fäſſer voll kritiſcher
Lauge ſind über ihn ausgeleert worden, gerade
über Hoover, der auserkoren war, die Tradition
der republikaniſchen Partei, „Proſperität“, hochzu
halten. Es war Hoover, der in der Wahlkampagne
das famoſe Wort ſprach, es würde die höchſte Auf
gabe ſeiner Regierung ſein, die

Armut aus der Welt zu ſchaffen.
Von dieſer Phraſe bis zum Verſprechen eines
Huhns im Kochtopfe eines jeden Amerikaners war
nur noch ein winziger Schritt. Die Verhältniſſe
haben es anders gewollt.

Natürlich wäre es naiv, Hoover für alles,
was ſich in den letzten Jahren abgeſpielt hat, ver
antwortlich zu machen. Die Entladung des auf
gehäuften wirtſchaftlichen Exploſivſtoffes war un
vermeidlich und mußte auch ſtärkere Männer wie
Hoover, der bei allen Mängeln eine wertvolle Ver
waltungsperſönlichkeit iſt, brechen.

100 000 Menſchen ertrunken
Furchtbare Aberſchwemmungs-

kataſtrophe in China
Eine furchtbare Taifun Kataſtrophe hat die

Deiche des großen Kanals in der Provinz Kiangſt
zerſtört, ſo daß Hunderte von Quadratmeilen mit
dichtbevölkerten Dörfern und Städten ſintflutartig
überſchwemmt ſind. Meldungen aus 9
ſchätzen die Zahl der Ertrunkenen auf über 100 000.

h ääeehehehehheWofür dem Präſidenten und ſeiner Verwaltung
die ſchwerſten Vorwürfe nicht erſpart werden
können, iſt der

völlige Mangel an Vorausfſicht,
die Hilfloſigkeit, ſich mit den Auswirkungen der
Kriſe wirkſam auseinander zu ſetzen. Seit zwei
Jahren iſt in der Bundesregierung wohl über
Gegenmaßnahmen verhandelt, aber praktiſch außer

großartigen und nach einigen Monaten unfehlbaren
Statiſtiken nichts geleiſtet worden. Amtliche Zu
ſicherungen, das Lohnniveau im vollen Umfange
zu erhalten, ſind von den amerikaniſchen Wirt
ſchaftsſpitzen nicht beachtet worden. Die Sen
kung der Lebenshaltungskoſten, die
ſich von Ende 1929 bis Juli 1931 auf etwa 12 Pro-
zent beläuft, iſt nach gewerkſchaftlichen Zuſam-
menſtellungen von einer durchſchnittlichen Lohn
ſenkung von 32 Prozent begleitet worden. Alles
das iſt geſchehen, ohne daß die Bundesregierung
praktiſch auch nur einen Finger gerührt und dieſer
bewußten Zerſtörung der inneren Abſatzmärkte
energiſch entgegengetreten wäre. Wenn es eines
Beweiſes bedarf, um das Märchen von der über-
ragenden amerikaniſchen Leiſtungsfähigkeit auf ſein
richtiges Maß zurückzuführen, ſo iſt dieſer Beweis
ſchlüſſig durch das völlige Verſagen der ameri-
kaniſchen Regierungs und Jnduſtrieleiter in der
gegenwärtigen Kriſe geführt worden.

Unter dem Druck der beginnenden Arbeits-
loſigkeit wurde vor etwa zwei Jahren ein

öffentliches Arbeitsprogramm entworfen,
für das vom Bundeskongreſſe 450 Millionen
Dollar bewilligt wurden. Was iſt aus dieſem ehr
geizigen Programm geworden? Von den vorge-
ſehenen 756 Einzelprojekten ſind in faſt zwei
Jahren ganze 57 im Betrage von 25 Millionen
Dollar ausgeführt worden. Für 192 Projekte im
Betrage von 135 Millionen ſind vor kurzem die
Kontrakte vergeben, aber noch kein Spatenſtich iſt
geleiſtet worden. Die übrigen ZweiDrittel des
Programms ſind wie die Regierung es ſo ſchön
nennt in Vorbereitung, das heißt, es iſt noch
nichts geleiſtet worden, kein Kontrakt ver
geben, ja nicht einmal der Charakter dieſer Not
ſtandsarbeiten entſchieden worden. Nicht mit Un
recht beſchreibt die Oppoſition das ganze Arbeits
programm als ein Papierverſprechen, deſſen
papierne Entwürfe und Pläne ſogar durch unent
ſchuldbare Verzögerungen aufgehalten worden ſeien.

Soweit die eigentlichen Kriſenmaßnahmen, mit
denen die Hoover Regierung ſich ſelbſt gerichtet Hat.



Heute iſt Amerike weit über ſeine offiziellen Kreiſe
hinaus der Meinung, daß Hoovers politiſche Zu
kunſt in erſter Linie von dem Erfolg oder Miß-
erfolg dee

Regierungsmaßnahmen gegen die kommende
Winterkriſe

abhängt.
Tatſächlich beſchäftigt ſich die Bundesregie

rung ſeit Wochen mit einem Kriſenplan, in dem
angeblich auch eine Art

bundesſtaatlicher Arbeitsloſenverſicherung
enthalten ſein ſoll. Zur Durchführung dieſes
Plans iſt man bemüht, alle einzelſtaatlichen und
privaten Hilfsquellen zu mobiliſieren und ſie wie
in den vergangenen Jahren mit der Wahrneh-
mung der örtlichen Jntereſſen zu betrauen. Wie
man ſieht, ein großzügiger Plan. Während die
amerikaniſche Oeffentlichkeit noch Rätſel ratet,
wie die einzelnen Maßnahmen ausſehen wer-
den, iſt von der Republikaniſchen Partei die Pa-
role ausgegeben worden, daß eine Arbeitsloſen-
verſicherung und andere „ſozialiſtiſche“ Maßnah
men nicht in Frage kommen. Genau ſo
wenig iſt mit namhaften Bewilligungen von
Bundesgeldern für Unterſtützungszwecke zu rech-
nen.

Jnzwiſchen ſind die Gegenſätze im amerikani
ſchen Wirtſchaftsleben langſam aus der Aera
perſönlicher Neigungen, Abneigungen und bei-
derſeitiger Ausgleichsbereitſchaft in eine Periode
unüberbrückbarer Jntereſſenſcheidung hinein-
gewachſen. Geht alles gut, ſo findet man ſich
mit gegenſeitigen Verſprechungen ab, an die
keiner glaubt und die an der künftigen Entwick-
lung nicht ein Jota zu ändern vermögen. Ame-
rika ſieht ſich bei der

überſtürzten gigantiſchen Entwicklung ſeiner
Jnduſtrien

und der engmaſchigen Verknüpftheit ſeines ge-
ſamten Wirtſchaftslebens politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Konflikten gegenüber, für die es in
den 155 Jahren amerikaniſcher nationaler Exi-
ſtenz keine Parallele gibt.

Putſch in Portugal
zuſammengebrochen

Die militäriſche Umſturzbewegung,
die das Land und ſeine Hauptſtadt Liſſabon meh-
rere Tage in Aufregung gehalten hat, iſt end-
gültig niedergeſchlagen. 80 Tote und
500 Verwundete ſind als Opfer der Aktion zu ver-
zeichnen. Außerdem wurden 500 Perſonen ver-
haftet. Der Hauptkampf ſpielte ſich in Liſſabon
um die Jägerkaſerne ab. Er forderte allein
50 Tote und mehrere hundert Verwundete. Der
Führer der Umſturzbewegung war der kürzlich aus
dem Kabinett ausgeſchiedene Kriegsminiſter de
Azevedo.

Die Regierung Carmona läßt amtlich mitteilen,
daß ſie ſich reſtlos im Beſitz der Macht befinde.

Bombenanſchiag in Madrid
Am Freitagnachmittag wurden in das Arbeits

zimmer des portugieſiſchen Botſchafters in Madrid
u Bomben geworfen. Während der Tat be-
anden ſich der chafter und ſeine Frau in dem
Zimmer. Sie konnten ſich jedoch retten, ehe die
Vombe explodierte. Als ſie das Zimmer verlaſſen
hatten, erfolgte die Exploſion. Das Büro wurde
vollſtändig zertrümmert.

Man bringt den Anſchlag mit der portugieſi-

Hendersen, Vorsttzer der Frakdon
Die Unterhausfraktion der Labour Party ſchloß

ſich am Freitag den Beſchlüſſen der Gewerkſchaften
und der Leitung der Labvur Party gegen die
Regierung Mae'Donald an. Hender-
ſon wurde gegen 6 Stimmen, die von Abgeord-
neten der Unabhängigen Arbeiterpartei abgegeben
wurden, an Stelle. Mac Donalds zum Vorſitzenden
gewählt. An der Fraktionsſitzung nahm auch das
Mitglied der Konzentrationsregierung Lord
Sankey teil. Er erklärte, daß ſein Eintritt in
die neue Regierung lediglich mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Jndien- Konferenz erfolgt ſei. Als
Vorſitzender des Verfaſſungsausſchuſſes dieſer
Konferenz ſei ſeine Mitwirkung an den Be-
ſprechungen mit den indiſchen Führern erforder-
lich.

Die konſervative Parlaments- Fraktion billigte
am Freitag das Verhalten Baldwins und die Teil-
nahme mehrerer konſervativer Parlamentarier an
der Regierung einſtimmig. Die Liberale Fraktion
ſtimmte dem Verhalten ihrer Führer gegen zwei
Stimmen zu.

Schatzkanzler Snowden hat ſeiner Wahlkreis-
Organiſation am Freitag mitgeteilt, daß er ſich
nach dem Rücktritt der Konzentrationsregierung
mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit und ſein
Alter aus dem politiſchen Leben zurückziehen

er der Diktatur außerordentlich freundlich geſinnt

entkommen.

Der Völkerbund tagt wieder
Unter Vorſitz des ſpaniſchen Außenminiſters

Lerroux beginnt am 1. September die Rats-
tagung. Jhre wichtigſten Tagesordnungspunkte
betreffen die im Mai verſchobenen Entſcheidungen
über den polniſchen Bericht wegen der Wiedergut-
machung der Schäden durch Verletzung der Minder-
heitenverträge in Oberſchleſien, Poſen und Po-
merellen ſowie über das zugunſten der deutſchen
Minderheit ausgefallene Haager Gutachten zur
Einſchulung von Kindern in deutſche Minderheiten-
ſchulen Oberſchleſiens. Dazu kommen das Haager
Gutachten über die Rechtslage in der Frage der
deutſchöſterreichiſchen Zollunion, der Bericht
des Grafen Gravina über die Beziehungen zwiſchen
Danzig und Polen und der Ruf Oeſterreichs um
finanzielle Hilfe an den Völkerbund.

Der Europaausſchuß ſtellt keine Tages-
ordnung auf. Neben den oben erwähnten weit
tragenden Finanz- und Wirtſchaftsproblemen, die
im Mai nur umriſſen wurden, liegt vor allen ein

ruſſiſcher Antrag auf Abſchluß eines wirtſchaft
lichen Angriffspaktes vor,

zu dem diesmal konkret Stellung genommen werden
muß. Jm Mai hatte man ad hoe ein Koordi-
nationskomitee gebildet, das Methoden zur prak-
tiſchen Erledigung der großen Europafragen vor-
ſchlagen ſoll. Der Bericht ſeines Vorſitzenden, des
Schweizer Außenminiſters Motta, dürfte bereits
erkennen laſſen, inwieweit die Europaverſammlung
diesmal an die ſchwebenden Löſungen herangehenſchen Umſturzbewegung in Verbindung. Von dem

portugieſiſchen Botſchafter in Madrid heißt es, daßwird.

Notverordnungen auch in
England

ſei. Die Attentäter, zwei Männer, ſind unerkanntſ ſammlung des Völkerbundes, in deren Mittel

Snowgen andidiert micht mehr
werde. Dieſe Abſicht habe bei ihm ſchon vor der
gegenwärtigen Kriſe beſtanden. Sie habe mit
der Kriſe alſo nichts zu tun.
Als dieſe Nachricht am Freitag durch eine

Agentur völlig entſtellt dahin wiedergegeben wurde,
daß Snowden ſein Amt als Schatzkanzler nieder
zulegen beabſichtige, entſtand in der CEity große
Beunruhigung. Die Folge war, daß der Pfund-
kurs und die Notierungen an der Börſe zurück
gingen. Der Jrrtum wurde bald amtlich berich-
tigt.

Mac Donald hat ſich ſeine Entſchei-
dung über eine eventuelle Kandidatur bei der
nächſten Wahl noch vorbehalten. Seine Ab-
ſicht iſt vorläufig, nach der Niederlegung ſeines
Amtes als Premierminiſter eine einjährige Welt-
reiſe zu machen.

Das Kabinett tritt am Montag wieder zu
ſammen. Da es trotz der Beſchlüſſe der liberalen
und der konſervativen Partei nicht ſicher iſt, ob
ihm im Unterhaus ſtets ausreichende Mehrheiten
zur Verfügung ſtehen, iſt es laut „Daily Herald“

nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung mit
Mitteln arbeiten wird, die „einem diktatori-

ſchen Verfahren“ nahekommen.

Am 7. September beginnt die 12. Vollver-

punkt die alljährliche große Ausſprache über die
geſamte Jahresarbeit ſteht. Die Wahl von drei
nichtſtändigen Ratsmitgliedern, der ſchweizeriſche
Antrag auf Kürzung der Gehälter der hohen Sekre-
tariatsbeamten und die letzten Vorbereitungen für
die Abrüſtungskonferenz dürften neben der Fülle
der Berichte ebenfalls beſonderes Jntereſſe be
anſpruchen

Sozialdemokraten anbrennen
Die neueſte Aberfallmethode der

Kommuniſten
Am Freitag wurden ſozialdemokratiſche Flug

blattverteiler vor dem Görlitzer Wohlfahrtsamt von
Kommuniſten wiederholt angepöbelt und tätlich an
gegriffen. Dabei fielen die Worte: „Man ſollte die
ſozialdemokratiſchen Flugblattverteiler mit Benzin
übergießen und anbrennen.“ Auſgemuntert durch
dieſe Parole verſuchte ein Trupp Kommuniſten die
Flugblätter eines Verteilers in Brand zu ſtecken.
Die Rowdys traten von hinten an den ſozialdemo
kratiſchen Funktionär heran und ſtecken einen Teil
der über ſeinem Arm liegenden Flugblätter und
den Aermel ſeiner Windjacke in Brand.

Rausgeſchmiſſen!
Krach bei den Kommuniſten.

Die kommuniſtiſche Bezirksleitung in Hamburg
hat den Kommuniſtenführer Timm, der während
der vergangenen Jahre ſtets der Anführer bei den
großen Krawallen geweſen iſt, aus der Partei

Rundſchreiben der Bezirksleitung ergibt ſich daß
Timm gegen die Perſonen der B er
hebliche Vorwürfe richtete und aus dieſem Grunde
beſeitigt wurde. Die Folge von ſeinem Ausſchluß
iſt ein völliges Durcheinander in der Neu-
münſteraner Gruppe. Die Bez droht,
jeden hinauszuwerfen, der ſich mit dem Ausſchluß
von Timm nicht einverſtanden erklären ſollte.

Eozialdemokratiſche
Oppoſition gegen Karoly

Die ungariſche Regierung ſtellte nach Abſchluß
der Debatte über das Regierungsprogramm in der
Kammer die Vertrauensfrage. Die Kam
mer entſprach dieſem Antrag, während die ſozial-
demokratiſche Oppoſition der Regierung
durch ſtürmiſche Zwiſchenrufe ihr Mißtrauen
zum Ausdruck brachte. Das Parkament vertagte
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.

Ein Peiteverein gegründet
Das Kölner Naziblatt befindet ſich in großen

finanziellen Schwierigkeiten. Der Verlag des Blat-
tes hat deshalb alle im „Weſtdeutſchen Beobachter“
inſerierenden Firmen ſowie alle ſelbſtändigen Ge
ſchäftsleute, die Mitglieder der NSDAP. ſind, zu
einer Verſammlung zwecks Gründung eines Ver
eins zur Stützung des „Weſtdeutſchen Beobachters“
eingeladen. Nach einer Rede des Reichstagsabge-
ordneten Dr. Ley zeichneten ſich die 100 Anweſen
den mehr oder weniger freiwillig in eine Liſte ein.

Am nächſten Tage erhielten ſie ein Schreiben,
in dem ihnen mitgeteilt wurde, daß ſie eine Auf
nahmegebühr von 20 Mk. und einen jährlichen
Beitrag von 50 Mk. zu zahlen haben. Viele Ein
zeichner haben den Schwindel bald erkannt. Sie
lehnten das Anſinnen des Naziverlages ab, ſo
daß die Aktion als verpufft gelten muß. Auf
welchen „jüdiſchen Dreh“ werden die Herrſchaften
jetzt verfallen?

Razibande ausgehoben

Die Berliner Polizei hob heute in den
frühen Morgenſtunden in der Motz ſtraße einealtongiſorteliſtiſge „Kaſerne“ aus,
die aus einem großen Teil einer Wohnung be
tand. Die Nationalſozialiſten, etwa 10 bis 15
Perſonen, übernachteten in der Wohnung auftrohlagern. Von hier aus ninnth
die Nazis in der Nacht einen Ueberfall auf
einen andersgeſinnten Chauffeur. Der Ueber
fallene zeigte den Vorfall ſofort an; auf dieſe
Weiſe gelang die Aushebung der Wohnung und
die der nationalſozialiſtiſchen. Rowdys.
Jm Augenblick iſt die I bei der Feſtſtellung,
ob von der Motzſtraße aus die zahlreichen Banden-
überfälle der letzten Zeit in der Gegend der Motz-
ſtracke verübt worden ſind.

Erntefinanz erung durch Sklavenarbeit
Die Landbündler haben ſchon 5

zirksgruppenverſammlung des Landbundes t
in Sachſen geleiſtet. Sie nahm eine an die
des Sächſiſchen Landbundes gerichtete Entſchließung
an, in der es wörtlich heißt:

„Wir verlangen, daß die 7 nichtdurch Kredite, ſondern r Stellung m e
Erntearbeitern erreicht wird. Wir verl die
Einfühung einer Erntedienſtpflicht für Arbeitsloſe.“
Für den Fall, daß die Leitung des Sächſiſchen Landbundes nicht für die Forderung eintritt, droht die

Bezirksverſammlung mit einem Mißtrauensvotum.
Es fehlt nur noch, daß die geſetzliche Abſchaffung

aller Lohnzahlungen in der Landwirtſchaft ge
ausgeſchloſſen. Aus einem vertraulichen fordert wird.

Ein Meiſter des Cellos und
des Witzes

Zum Tode Heinrich Grünfelds
Von Alfred Goetze.

Der berühmte Cellovirtuoſe und nicht minder
berühmte iſtvolle Cauſeur, der ſoeben im
77. Lebensjahr in Berlin einem langjährigen Herz-
leiden erlegen iſt, durfte ſich des im Leben eines
ausübenden Muſikers ſo ſeltenen Glückfalls
rühmen, im Verlauf einer über ein halbes Jahr-
hundert ſich erſtreckenden künſtleriſchen Tätigkeit
nie die geringſte Minderung ſeines Anſehens er-fahren zu haben. Dieſe Popularitaät beſchränkte

ſich aber nicht etwa auf die muſikaliſchen Kreiſe
allein; denn der beliebte Celliſt war gleichzeitig
der erklärte Liebling der ganzen Berliner Geſell

ft, die neben dem Muſiker in ihm vor allem den
ann des nie verſagenden ſchlagfertigen Witzes

und den liebenswürdigen Anekdotenerzähler
ſchätzte. Man et nicht zuviel, wenn man Grün-
feld als den Mittelpunkt der Berliner Geſelligkeit
bezeichnet, eine Allbeliebtheit, der ein Schüler
Grünfelds einmal dadurch witzigen Ausdruck gab,
daß er ſeinem Lehrer das Berliner Adreßbuch mit
den Worten zum Geſchenk machte: „Anbei erlaube
ich mir, Jhnen ein alphabetiſch geordnetes Verzeichnis Ihrer Berliner Freunde und Verehrer zu
überſenden.“ Aber obwohl Grünfeld bedeutender
Virtuoſe war, hat er nie in der großen Form des
anſpruchsvollen Konzerts geglänzt. Seine Domäne
war vielmehr die muſikaliſche Kleinkunſt des ge
fälligen Salonſtücks, in dem ſich die graziöſe Vir
tuoſität ſeines gepflegten und geſchmackvollen
Celloſpiels von der gewinnendſten Seite zeigte.

Als Zwanzigjähriger kam Heinrich Grünfeld,
der am 21. Apri 1855 in Prag geboren war, nach
Berlin, wo er ſeine zweite Heimat finden ſollte,
und die er, von kleinen Konzertreiſen abgeſehen,
nie wieder verlaſſen hat.

Von dem Künſtler zu ſprechen, ohne des un
ermüdlichen Anekdoten- und Witzerzählers zu ge
denken, geht nicht an. Als er, ſchon im vorge-
ſchrittenen Alter, noch in den Hafen der Ehe ein

elaufen war und ein Freund ihn fragte, wie esm darin behage, antwortete Grünfeld aus-

weichend: „Wenn ich die Wahrheit ſagen ſollte,

nigen Bemerkungen, die Grünfeld prägte, oder die
ihm in den Mund gelegt wurden, ſeien nur einige
der treffendſten wiederholt: Als nach einer Geſell
ſchaft einmal das Hausmädchen einen als ſehr
geizig bekannten Herrn zur Haustür gelertete,
ſagte es im Aerger darüber, daß es noch niemals
von ihm ein Trinkgeld geſehen hatte: „Geſtern
Nacht träumte mir, Sie hätten mir zehn Mark
Trinkgeld gegeben“, „Ein bißchen viel“, ant-
wortete der Gaſt, „aber behalten Sie es nur.“ Auf
die Frage nach den angenehmſten Verwandten ant-
wortete Grünfeld ſchlagfertig: „Die entfernten
Verwandten ſind immer die angenehmſten
„Wenn ich mal heirate“, ſagte ein Lebemann, „muß
meine Frau im Salon eine Dame, in der Kü.he
eine Köchin und im Schlafzimmer eine Kokortte
ſein.“ Nach ſeiner Verheiratung mußte der an

ſpruchsvolle Herr leider erkennen, daß ſich die
Dinge verſchoben hatten. Seine Frau war im
Salon Kokotte, in der Küche Dame und im
Schlafzimmer Köchin. Ein neuer Reicher bat
Grünfeld einmal in einer Geſellſchaft, etwas
Luſtiges zu ſpielen, zum Beiſpiel etwas aus dem
„Fidelio“

Schließlich ſeien noch einige der beſten Bon-
mots angeführt, die Grünfeld geprägt hat. Ein
Ehepaar konnte nur geſchieden werden, weil der
Gatte unlauteren Bettbewerbs überwieſen wurde.

Ein galante Dame behauptete, die Männer
wären für ſie Luft, mit dem Hinzufügen, daß ſie
ohne Luft allerdings nicht leben könne. Als eines
Tages eine bildſchöne und vielumſchwärmte Schau
ſpielerin nach Karlsbad fuhr, hatte ſie für ihr
Gepäck eine im Verhältnis zu der Länge der

S
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Die Schlußſzene des Marionettenſpiels, das bei

müßte ich lügen.“ KAuz der Ueberfülle der lau-
der „Premiere“ großen Beifall errang. Schall

plattenmuſik begleitet das Spiel der Puppen.

Marionettenſpiel bei der Berliner Funkausſtellung

8 J

Der Bildhauer Georg Deininger, d rrekton
des Marionettentheaters ne 7

Kuliſſen ins Mi ophon.

Strecke auffallend hohe ueberfracht zu zahleg,
was Heinrich Grünfeld damit erklärt, daß ſie ihre
ſämtlichen Verehrer aufgegeben hatte.

Goetheworte
Gründliche Gedanken ſind ein Schatz, der im

ſtillen wächſt und Intereſſen zu Intereſſen ſchlägt;
denn das echte Leben wächſt nach.

n Helter)
2

In oberflächlicher Beſchauung einer Bibliothek
fühlt man ſich wie in der Gegenwart eines großenKapitals, das geräuſchlos unberechenbare i en
ſpendet.

(Annalen)

Die guten Leute wiſſen gar was es für
Zeit und Mühe koſtet, das Leſen zu lernen und von
dem Geleſenen n zu haben; ich habe achtzig
Jahre dazu gebraucht.

Bau Soret)
7

Wie kann man ſich ſelbſt kennenlernen? Durch
Betrachten niemals, wohl aber durch Handeln. Ver
ſuche, deine Pflicht zu tun, und du weißt gleich,
was an dir iſt.

Was aber iſt deine Pflicht? Die Forderung des
Tages.

77

Es gibt problematiſche Naturen, die keiner Lage
e

raus en unWiderſtreit, der das Leben ohne Genuß verzehrt.
(An Schiller)

Uebergabe des GoethePrei Der in dier der Dichterin ten Huch zuerkannte

oe reis der Stadt Frankfurt wurde der
Preisträgerin am Freitagvormittag im Ratmen
eines Feſtaktes im Frankfurter Goethe Haus
übergeben. Jn Vertretung des Oberbürgermeiſters übermittelte Stadtrat Keller die a.

dermungsurkunde, deren Text die VerdienſteDichterin iſt. Die Antwortrede a
uchs, die ſich mit G vKunbſunt verbreitet. vethe belahte, wurde durch

r geſtellt. Das Tollſte lwt f jcdoh die



reren
das Grab!

Es wird Hexbſt. Die leeren Stoppelfelder, die
braungebrannten Bäume in den Obſtgärten und
an den Alleen zeigen an, daß der Sommer ſeinen
Abſchied nehmen will. In den Gärten prahlt eine
bunte Farbenſymphonie: Dahlien, Georginen und
Aſtern ſprühen in allen Farben. Aber die bunten
Blumen ſind nicht mehr Künder des Frühlings,
ſondern Zeichen des Herbſtes, der in einigen
Wochen ſein buntes Tuch über Aecker und Gärten
legt.

Kürbiſſe und gelbe Gurken niſten in den
Gärten, die Bäume ächzen unter der Laſt der
Früchte. Der ſatte, ſentimentale Herbſt hält ſeinen
Einzug in Land und Stadt.

In der Luft aber regt ſich der Flügelſchlag der
Stare und der Schwalben. Zunächſt wird exerziert,
um die große Fahrt über das Mittelmeer in aller
Diſziplin anzutreten. Auch die wilden Enten ſtoßen
in großen Schwärmen über die Seen und Teiche
und ſuchen ſich einen neuen Futterplatz. Der
Raubvogel, das typiſche Herbſtzeichen, ſauſt über die
Wipfel der Bäume und ſucht ſich ſein Futter,
draußen weit vor der Stadt, weit vor dem grauen
und braunen Backſteingewirr.

Neben den Vögeln zeigen die Drachen am
Himmel an, daß es Herbſt geworden iſt. Die
Jugend hat ihre Schiffchen und ihre Schippen ver
packt und den herbſtlichen Drachen hervorgeholt.

Der Spätſommer zieht ein mit all ſeiner
Melancholie, die gerade in dieſem Jahre wie ein
drohendes Geſpenſt über uns ſteht.

Beunruhigung
der Volksſchullehrer

Vom Vorſtand des Halliſchen Lehrer-
vereins wird uns geſchrieben:

Nach Zeitungsmeldungen ſollen im Preußiſchen
Staatsminiſterium Pläne ſchweben, die auf eine
2 Herabſtufung allein der Volksſchul
ehrerſchaft hinauslaufen. Wir können das nicht
glauben, würde es doch nicht mehr und nicht
Weregrr hſeeten als eine Herabwürdigung derArbeit Akferer Volksſchule als den Verrat des

agteg. an der Volksſchule. Bedeutet es nicht
eine Ungerechtigkeit, e ine n Berufsſtand beſonders

a Warum gerade der Volkschülkehrer und die Volksſchule Soll
die Volksſchule noch mehr zum Stiefkind herab-
finken? Ein Volksſtaat, der die Volksbildung derbreiten Maſſen ſo wenig achtet, gräbt ſich ſelbſt

Der Volksſchullehrerſchaft hat ſich eine ſtarke
Empörung bemächtigt über eine derartige Sonder-
behandlung, und überhaupt

Riebeck gibt trotz Not Dividende
Dem Geſchäftsbericht der A. Riebeckſchen

Montanwerke AG. für 1931/32 entnimmtſUnternehmens mußten
WTVB.Handelsdienſt, daß das Jahr mit einem ſaufgewendet werden, um die Anlagen leiſtungs-
Gewinn einſchließlich Vortrag aus dem Vor fähig zu
jahre von 4088 537 (im Vorjahre 4 838 536) Mk. Arbeiten
abſchließt, deſſen Verteilung der Generalverſamm dann trotzdem noch Gewinne erzielt werden, muß
kang wie folgt vorgeſchlagen wird: 7,2 Prozent ſes der Wirtſchaft verdammt „ſchlecht gehen!14

D ude (wie im Vorjahre) auf nom. 50 Mil-
lionen Mark Stammaktien, ſatzungsgemäße Tan-
tiemen des Aufſichtsrats 84 210 Mk. (wie im Vor
jahre) und Vortrag auf neue rn 404 326
404 826) Mk., im Vorjahr außerdem 1,2 Prozent
onus. Für Abſchreibungen ſind 4924 183

(5 874 421) Mk. verwendet worden. Jn Verbin-
dung mit einer Reorganiſierung des

reusCchee
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Die Generalverſammlung der Wehag,
die am 28. Auguſt ſtattgefunden hat, genehmigte,
wie amtlich mitgeteilt wird, die für das am
31. März 1931 n Geſchäftsjahr vorge
legte Bilanz ſowie die inn- und Verluſtrech-
nung. Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurden
Entlaſtung erteilt.Dem Gefchäftsvericht zufolge iſt die
Förderung der Bergwerke gegenüber dem Vorjahr
um 5,4 Prozent von 138 379 Tonnen auf 130 912
Tonnen zurückgegangen. Die Elektri-
zitätswerke haben trotz der ungünſtigen Wirt-
ſchaftsverhältniſſe

eine Steigerung um 5,15 Prozent
von 40 225 593 auf 42 298 899 gegen Bezahlung ab-
gegebene Kilowattſtunden zu verzeichnen. Auch
die Gaswerke haben noch eine Steigerung
des Gasverkaufs um 1,7 Prozent von
14 627 517 auf 14 875 470 Kubikmeter erzielt. Die
Nebenprodukte fanden flotten Abſatz. Beim
Waſſerwerk ergab ſich ein Rückgang um
5,24 Prozent von 9 455 637 auf 8959 714 Kubik
meter. Am ungünſtigſten war die Entwicklung bei
der Straßenbahn, bei der die zahlenden
Fahrgäſte um 14,3 Prozent von 42 862 156 auf
36 720 644 zurückgegangen ſind.
Der Geſamtumſatz der Werke betrug im Berichts

jahr buchmäßig 19 096 914,50 Mk.
gegenüber 18 737 549,37 Mk. im Vorjahr und
gliedert ſich in Gas, Waſſer, Strom und Fahr
ſcheinumſatz im Werte von 18 581 668,72 Mk., im

18 241 733,30 Mk. und in den. Verkauf
von Nebenprodukten des Gaswerks, Zählertafeln,
Kontrolllampen und ähnlichen Verkäufen ſowie
War im Werte von insgeſamt 515 245,78
Mark „im Vorjahr 570 752,13 Mk.

Der Buchwert der Anlagen hat ſich von
31364516,86 erhöht auf 33711693,54 Mk. Er verteilt
ſich auf die Bergwerke mit 131 246,91 Mk., die Elek-
trizitätswerke mit 18 628 263,18 Mk., das Gaswerk
einſchließlich Gasverſorgung Ammendorf mit

Wehag gibt Bericht
Gas und Stromverbrauch geſteigert Rückgang bei Straßenbahn

egenüber 11 269 610,62 Mk. im Vorjahr ermäßigt.
r nach Durchführung der ſatzungsgemäßen Ab-

alen en verbleibende Ueberſchuß hat die eben
alls in der Satzung vorgeſehene Rück

lagenbildung zu etwa zwei Dritteln ermöglicht.
Ein Reingewinn wird nicht ausgewieſen.

Der vorjährige Gewinnvortrag wurde dem Rück
lagenkonto zugeführt.

Durch Vertrag mit der Stadtgemeinde Halle hat
die Wehag im März 1931 mit Wirkung ab 1. n
1931 das ſtädtiſche 83 mit einem
lagebuchwert von 1 750 000 Mk. übernommen.

Die Generalverſammlung wählte an Stelle des
verſtorbenen Maurer- und Zimmermeiſters Karl

Amtes als Stadtrat der Stadt Halle aus dem Auf
S ausgeſchiedenen Stadtälteſten Dr. jur.

uguſt Finger, Stadtrat Roediger und Stadtv.
Mathhy in den Aufſichtsrat.

Wenn die Straßenbahn flaggt

Zur Liebe kann man niemand zwingen, auch
nicht zur Liebe für die Verfaſſung. Doppelt
angenehm berührt es daher, wenn die ſtädtiſchen
Gebäude zum net in wirklich erfreu
licherweiſe v t werden. Es ſoll ſogar von man
chem hohen giſtratsbeamten von vielen klei
nen erſt recht der Tag der Verfaſſung wirklich
als ein r werden. Nur habenviele Leute aus bürgerlichen Kreiſen nicht immer
en Mut, zu ſagen, was ſie denken Unſere

Stadtverwaltung hat alſo erfreuliche Jnitiative am
Verfaſſungstag bekundet. Die Wehag aber inter
eſſiert ſich vielmehr für Pferde und Later-
nen. Das Reit- und Fahrturiner iſt gewiß eine
intereſſante und wirtſchaftlich ſogar wichtige Ange-
legenheit, das Laternenfeſt iſt ſehr ſchön und für
Berkehrsunternehmen und Verkehrsintereſſenten
aller Art hoffentlich auch recht ertragreich. Wir

2891 811,64 Mk., das Waſſerwerk mit 3 931 536,39
Mark und die Straßenbahn mit 8 125 835,42 Mk. e nicht daran gedacht etwa, weil mit
Die Abſchreibungen betragen 1 940 749,90 Mk

Der Materiallagerbeſtand iſt von 1 411 346,87
Mark des Vorjahres auf 942 194,25 Mk. vermin-
dert worden. Nach Hinzurechnung der Beſtände
an Gas und Nebenprodukten im Betrag von
62 046,27 Mk. ergibt ſich der Buchwert der Vor-
räte mit 1004 240,52 Mk.

Die Betriebsaufwendungen betragen linien verkehren. Ab 18.15 Uhr fahren Wagen,
r 10 859 447,31 Mk. Hierin ſind an Mehrbelaſtungen ſolange Bedarf iſt, wie folgt: Linie 10: Leipziger

J deshalb, daß ein Aufwendungen für Körperſchaftsſteuernachzahlun s üe tſolcher Plan auftauchen konnte. gen, die die Jahre 1986 bis 1929 vetreffen, für Kröllwiger Brüce. Linie 13. Ranniſcher Plat--
Sonderabſchreibungen uſw. enthalten, ſo daß ſich Giebichenſtein. Linie 19: Riebeckplatz--Kröllwitzer
die vergleichbare Summe auf 10 456 447,31 Mk. IBrücke.

e Mittel
eſtalten und damit ein wirtſchaftliches
r Betriebe zu gewährleiſten. Wenn

Zeugen eines Unfalls geſucht. Am Mittwoch
gegen 23.15 Uhr fuhr in der Friedrichſtraße gegen
über dem Stadttheater ein Motorradfahrer eine
taubſtumme Frau an. Dieſe wurde ein längeres
Stück mitgeſchleift und verletzt. An der Unfallſtelle
ſollen Zeugen die Motoradnummer notiert haben.

III

haben ni gegen, wenn zur Feier dieſer Feſte
die Straßenbahnwagen mit Fahnen geſchmückt wer
den. Am Verfaſſungstag hat die Direktion

der Verfaſſung kein Geſchäft zu machen iſt? Dann
allerdings.

Verſtärkter Straßenbahnverkehr
Anläßlich des heutigen Laternenfeſtes läßt die

Städtiſche Straßenbahn vier Sonder-

urm-Kröllwitzer Brücke. Linie 11: Markt

Perſonen, die zu dem Unfall Angaben machen kön-
nen, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 63, zu melden.

à S

Auf friſcher Tat ertappt
In der ElſaBrändſtrömStraße verſuchten in fällt ein Stein vom

der letzten Nacht zwei Männer in einer Woh-[KPD. zurück wolle, das ſtimme.

war, durch das im Erdgeſchoß gelegene

Schulze (Halle) und des durch Niederlegung ſeines ſche
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SPD., Ortsverein Halle.
Wo ruft die Pflicht

Am Sonntag, dem 13. September, nach
Prtag Uhr, findet im „Volkspark“, Burgſtraße

0 n
zu di R aktei und Kinderfeſt

und GenoſfGewerkſchaften die Sporirereine r
naheſtehenden Vereine werden erſucht, dieſen Tag
für die Partei frei zu halten.

7

Am Sountag, dem 30. Anguſt, vormittags
10 Uhr, findet im „Volkspark“, Burgſtr. 27,
die Generalverſammlung des Volis-Fener-

r tt. ee nnen und egenoſſen, die Mitglied imVolks c gen diePflicht, pünktlich in dieſer ammlung zu er
inen. as Sekretariat.

Altersturnertrenen!
Der Quartierausſchuß meldet:
Die Quartierſcheine für die Leipziger Genoſſennd r und werden ſofort verſandt. e

alliſche Gaſtgeber erhält Anfang nächſter
die Durchſchrift als Beſtätigung der Meldung und
Ankündigung des Beſuches für die Nacht vom 5.
zum 6. September. Angefordert waren 627 Privat
und 510 Maſſenquartiere. Belegt werden 668
Betten bzw. Privat und 469 e nartier-

Alle noch im Umlauf beſindlichen Quartier
ſammelliſten und Wohnungsmeldeſcheine können bei

t nur bei evtl.h die angegebene Anſch
Nachmeldungen, oder wenn der Gaſtgeber beim
Kommers am 5. September im un
bedingt einen Gaſt wünſcht, berückſichtigt werden.

Starkes Obſtangebot auf dem
Wochenmarkt

Auf dem Wochenmarkt herrſchte wieder
das übliche Sonna r Ein ſtarkes An
gebot war vor allem in allen Arten Obſt zu ver
zeichnen. Die Tomaten, die jetzt bald zu Ende
ehen, werden Iangſam teurer. Auch die Eierſind teurer geworden. Es koſteten Aepfel 5 bis

30 Pf., Birnen 5 bis 35 Pf., Pfirſiche 30 bis 50
Pfennige, Pflaumen 10 bis 25 Pf., Tomaten 15
bis 20 Pf. Rotkohl 7 bis 10 Pf., Weißkohl 4 bis
6 Pf., Wirſingkohl 5 bis 8 t Zwiebeln 6 bis
10 Pf., Kartoffeln 3 bis 4 Pf., Salatnieren 6
bis 8 F Für Molkereibutter lte man 85
bis 90 Pf. und Bauernbutter 75 bis 80 Pf.,
Eier 11 Pf. und Blumenkohl 10 bis 50 Pf.
dem Hallmarkt koſteten Schweinefleiſch 80 5
130 Pf., Kalbfleiſch 90 bis 120 Pf., Rindfle
80 bis 120 Pf. und Hammelfleiſch 90 bis 110 Pf.

Leninbund will kommmuniſtiſch
bleiben

Der LeninBund erregt ſich heftig, weil ein
Lagerhalter des AKV. (man merkt die Abſicht!)
und „eine weibliche Perſon“ den LeninBund in
Halle ſchlecht machen. Es ſei nicht wahr, daß der

n wolle, es ſei auchLenin-Bund zur KPO.
ni r, daß er zur n wolle. (Unse ar z her daß er zur

da Sir er-freuen uns alſo auch zudünftig noch des heiteren

wen
a einzubrechen. Gerade, als der eine im Be

rifFen ter einzuſteigen, wurde er von einem PoliK n
Sein bitten und gelegentlich

nommen werden, bis ſie oder zur Abwechſlung
ibeamten bemerkt und feſtgenommen.
omplice entkam.

Spieles, daß gewiſſe „Politiker“ ſich aus demVaden hinauswerfen laſſen, um De Wetter

in Gnaden wi aufge

Se es ihnen andere Zigarette Fabriken

ratern: Probieren Sie alle Marken aus.
Dann werden Sie erst recht merkeh,
wie gleichrmmäsig rein, mild und ar 2tisch die Buigaria-Stern schmeo

iitàäts- Tabakoe.

die führende 4

jetzt mit Buga riimbil dern.

Das machen unsere bulgarischen Qua-
Sillioer und besser zU-gleich können Sienicht. rauchen.

)BULGAPRIA-STERN
Pf. Qualitàts- Zigarette
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De r in der HPD. wieder
die guten Leute dabei zäh undan der allei

nungen bleiben
igmachenden „Arbeitevpartei“

wollen, beruhigt uns ganz erhebW Denn was ſoüten wir mit ihnen

Mit dem Rade verunglückt zu Zſcherben wohnen
GemeindehausAuf dem abſchüſſigen Landrain verlor geſtern 15 deinen Darunter Wer Bergmann Lenge

abend ein 66jähriger Jnvalide die Gewal rIr ich mit ſeiner Familie und die Familie Schön
in und fuhr gegen einen Gartenzaun. J. i iſt ſt 2 r und Tagdabei eine tlaf ende Wunde am Krieg. lese erletzungen an Beinen und Händen zu, die n Familien ſortzag ſo auf eib, Knecht,
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus nötig mach Magd, Vieh und alles, was ſein iſt. Jn demten. Jn der Sleerite fuhr nachts ein Krieg ſpielten die Hühner eine beſondere Rolle.
Motorradfahrer n einen dort haltenden mit Der Gockelhahn des Bergmanns die
Holz beladenen Wagen. Sein Sozius ſtürzteſſeines Herrn ſo ſehr zur eigenen, daß dievom Rade und trug Verletzungen am linken burgs gegen ihn einen regelrechten Kampf fü ten
Auge und an der Hüfte davon. Er wurde eben- mitins Krankenhaus gebracht. An der Ecke er Gockel wurde eines s von Frau St de

roße Ulrichſtraße und Univerſitätsring liefſirgendwie geärgert oder angegriffen. Wie, wiſſen
geſtern nachmittag eine 51 Jahre alte Frauſwir nicht. Der Gockel ließ ſich das nicht gefallen.
gegen ein Perſonenauto und wurde an den Bei Er lief Frau Sch. nach, attachierte ſie und ſprang
nen ſowie im Geſicht t. ſie an. Frau Sch. griff zur ſchweren Artillerie,

bombardierte den Gockel mit Holzpantinen undAch wee blühe der AKV. wie totund einem Stein

Akte und gewann das Gefecht. Der GockelKarlchen h iſt ein Staatskerl, denſam n. Vom Fenſter der Familie L. wurde
AKV. bringt er richtig dahin, wohin wir ihnhdas beobachtet, es roße Aufregung, und alsſchon lange verſinken ſehen. Die Leidtragenden ſindder Bergmann ren ſpäter nach Hauſe
jetzt ſchon die im AKV. Beſchäftigten. Die Mit kam, würde ihm die neueſte Schandtat der Frau

werden ſich von den Künſten des Herrn Sch. berichtet. (Den für tot tenen Gockel be
rtinger ſpäter noch genugſam überzeugen. Dieſſchnupperte unterdeſſen die Kahe, das brachte ihn

Bäckereiarbeiter haben vergangene Woche zum Leben r
um drittenmal keinen Lohn bekommen. Der Be in J und wollteie ſtreikten ob am Freitag oder Sonnabend Frau Sch., mit W e anwiſſen wir nicht, die AKV. Mitglieder aber werden kam ur gert telen, d „Zuten
ich noch erinnern, daß es eines ſchönen Morgens Gewi m e ſich bedroht Glug mit
ine friſchen Bröichen gab und verlangten end einem Eimer zu, de raunt wehrte ſich h in der

lich einmal Gekd. Nach langen Verhandlungen mit Not, die Brille der e zu Boden, die
Herrn Haniſch gab es dann 5 Mk. in barſFrau erhob ein furchtbares Geſchrei, ihre geſamte
und einen Gutſchein über 25 Mk. für den diedamit „bezahlten“ Bäcker in den AKV. Läden Ein
käufe tätigen ſollten. Sollten, denn als dieenen wut den Zetteln in den Verkaufsſtellen er

chienen, da war da nichts zu holen. Es r ſo gut
wie keinerlei brauchbare oder verlangte re. Ja,
ja, der AKV. wächſt, blüht und gedeiht

H. F. Lehmann klärt auf
Das Bankhaus L ibt heutee e endung „n e
e h e um eine find leivie Erfolg geblieben. Wenn wir dieſees e fortſetze n, ſo halten

Wollen Sie einmal einen Löwen
ſtreichein

Gewiß wollen Sie das! Wenn auch keinen aus
gewackſenen, denn daß „Paſcha“ und auch der neue
„Carlo“ im halliſchen Zoo ſich das nicht gefallen
laſſen, davon ſich zu überzeugen, hat nun jeder in
Halle ſchon Gelegenheit gehabt Aber ein kleines,
niedliches Löwenbaby zu ſtreicheln, macht wirk
lich Freude und der Wunſch, das einmal tun zu
dürfen, iſt verſtändlich.

Es liegt in der Natur der Sache, daß nur die
Wenigſten wiſſen, was alles bedacht ſein muß, bis
es ſo weit iſt. Der Außenſtehende ahnt nicht, welche
Schwierigkeiten mit der Züchtung und der Aufzucht
von Raubtieren verbunden ſind. in r wenn
das mit Spannung erwartete glückli reigniseine Boſtätigung „Jmmerbi n iſt es eingetreten iſt, und die kleinen Löwen, Tiger oder

wie ſie heißen mögen, ſind da, iſt noch immer nicht
geſagt, daß man ſie ſtreicheln können wird. Denn,

mieren. wenn die Mutter ſich nicht um ſie kümmert, wie es
Fällen verlgren. Nun kann das Publikum dem

Die Lohnverhandlungen halliſchen Zoo für eine demnächſt bevorſtehende
der Straßenbahner Tiger-Wochenſtube eine „ſebr wertvolle Hilfe

leiſten. Er braucht nämlich 2 oder 3 Hunde-
e lgise allzu r ammen, da anzunehmen ſſt, daß die Tigerin

wieder keine Milch haben wird. Es müßten Hün-

Der treue Gockelhahn
Woritat vom Heldentode eines Hahnes oder Alles wegen die Hühner

bei Raubtieren vorkommt, ſind ſie in den meiſten für

Familie, Vater, Sohn, Tochter, Schwiegertochter
und wer weiß n ſtürzten vbei, und ſchon warein furchtbare tzel im Gange. edenfalls
wurde der Bergmann faſt erwürgt, er

waele a Prügel aus, und wenn nicht hand-rn dazwiſchengeſprungen wären, wäre
dem es n s übel ergangen.

Sch. verzog ſich in ihre Wohnung undet der Bergmann

lief wie ein raſender Löwe im Hofe umher.
r ſich vor Wut r ſeinen ſchmählich miß-

e ngenen n griffHarke ſ
er e ug auf Frau Sch.
ein. Ein Arzt t bald heran, er hatte eine ganze

Reihe Bleſſierter zu verbinden, Frau Sch. wurde
ins Krankenhaus geſchickt.

Vor dem ericht Halle wurdeJ el ein ſäuberlich geklärt. WerPrügel ommen und ausgeteilt hatte bei dem
geben Dre der mußte ſich damit zufrieden

rgmann, der angeklagt war, wurdeafür r zugebilligt. Der Schlag mit
der e aber wurde ihm teuer, der war vüht in

Lotwehr geführt und galt ſomit als gefähr-S Körperve e Davauf ſteht eigentlich
ngnis, aber ark Geldſtrafe ſchienen demGelig? Sühne genug.

Am übelſten iſt es jedenfalls dem Gockel er
Denn v die Bergmannsfrau weinend

richtete, drei Wochen nach der Schlacht mußte er
doch geſchlachtet werden, er „wurde nicht wieder“.
Kein Wunder, im K f erwies ſich, daß ihm
die Holzpantinen drei Rippen gebrochen haiten.

es in den nächſten 8 Tagen tun und deren Junge
nicht aufgezogen werden ſollen. Der Zoo braucht
die Hündinnen nur für etwa 3 bis 4 Wochen leih-
weiſe. Sie werden dann ihrem Beſitzer wieder zu
rückgegeben. Der Zoo hofft, daß er Erfolg hat,
wenn er ſich auf dieſem „nicht mehr ungewöhn-
lichem Wege“ an die Mithilfe der Oeffentlichkert
wendet.

VSettelankleben iſt ſtrafbar
Jn der Liebenauer Straße wurden in der

vergangenen Nacht gegen 1 Uhr zwei Kommu-
niſten, die dort Zettel anklebten, feſtgenom-
men.

artnäckiger Lebensmüder. Jn der letzten
Nacht gegen 2 Uhr verſuchte ein angetrunkener
Kraftwoenführer mehrmals von der Giebichen-
ſteiner Srüge in die Saale zu ſprin T Ermußte in Schuhhaſt genommen wer

re Jm September werden
nene ZwiſchenEnge enigerichtet für das

old Heyden (Beginn: Dienstag, den 1., undittwoch, den 2. September, 20 U r); 2. für den
Kurſus Engliſch ür Anfänger“ (Fortſetzung) von
Studienrat Dr. Fleiſ ger (Beginn: Montag,den 7. September, 20 U für den e üſchen

kam eder von Ruf Raſtelli t e neue

ammerorcheſter
und die Chorgemeinſchaft unter Leitung don Rein fü

Dienstag, den 8. September, reinee kid am See Abe in kinſes re
aben

„Volkspark.“ iſi abend nach Beendi-
ung des Laternenfeſtes findet im Café ein Unterhaltüngs-Freitongert ſtatt. Mo mittag in

den unteren Räumen ebenfallsWalhallatheater. Der weltb er mre Enrico Raſtelli

beginnt ſein Gaſtſpiel ab September im Rahmen von

Schöpfungen ſeiner Fuß u. a. Mir Glanzleiſtun uß

ball iſt Trump t iſtRaſtelli ein Genie, u nur einma v en iebt.
Sichern Sie ſich Karten für die Premiere! (Siehe Anzeige.

Walhallatheater. Verſäumen Sie nicht, die letzten Ab-
ſchiedsvorſtellungen Mimi un und u Apollotheaters

ien: Sonntag 4 Uhr 8 Uhr lt-Wien“T Uhr und 8 Uhr rieberite vieles ganz
Preiſe: 30 Pf. bis 1, 50 Mt. (Siehe Anzeige.)

oologiſcher Garten. Sonntag, den 80. Auguſt, 4 Uhrnacht und 7 Uhr abend: Konzerte. (Siebe Angeige.)

ofiäger. Morgen, Sonntag, von 316 Uhr an wiederinder Lachüachmiſtag, ßeſtehend a aus humoriſtiſchem

auberprogramm, ausgeführt vom Zauberkünſtler en
ongi. artenkonzert, n u Jedes Kind erhält ein Geſchenk. Eintritt für Kinder 25 Pf., für Er-

wachſene frei. (Siehe Anzeige.)
Dahlien und Roſenſchau im Schreberſchlößchen am Galgen

berg. orgen, Sonntag, den 30. und Montag, den31. ne uſt, Von vormittags 10 Uhr an, werden in den oheren
Räumen Tauſende von hlien und Roſen zur Schau aus
geſtellt. Blumenfreunden und Intereſſenten iſt der uch zu
empfehlen. Der Eintritt iſt frei. (Siehe Jnſerat.)

Das Gaſtſpiel Erich Lthgdt im Modernen Theater kannnur noch ren den 30. Auguſt, ſtattfinden, da Herr
Guttſtadt, einer humorvollſten Conférenciers eutſchlands, ab
31. Auguſt bereits anderweitig verpflichtet iſt.

Die Deutſche Reichspoſt läßt wie auch andere Verwal
tungen zum i en Neujahrsfeſt (12. Sep-tember) wieder einen Glückwun Wie nan zu weſent
lich ermäßigter Gebühr zu. Glückwunſchtelegramme
können vom 8. bis 22. September bei ſämtlichen Telegramm-
annahmeſtellen auſgeliefert werden.

nſammler. DieWohltätigkeitsvereinigung Zigarrenk
Mitglieder ſtellen ſich die ſtändige Auf ur welche meiſt unbeachtet leiben: als renln in und ausländiſche dige eben eheGeldmünzen; abgetragene Kleidu S alte Wäſche und rein
wollene Strickiumpen. Hauptſächlich werden Raucher
beten, die Köpfchen von abzuliefern. Annghmeſte x
in der Stadt ſind durch aushängende Plakaie kenntli
macht. r iſt der Führer genannterKaufmann Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtraße 49, bereit,
Zuwendungen für die ermſten entgegen zu nehmen. ranierte t von außerhalb finden beſte Verwendüng.
Paſſive tglieder ſind erwünſcht. Der Ditras iſt 6 Mark
als einmalige Jahresunterſtützung.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops; verantwortlich für olitik,
ſil eten Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Ernſt
ür Lokales, Sport, und Jugendbewegung: F. Habicht;
für Provi V. G. Günther, ſämtlich in Halle. VerDruck und z valeis Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle,
antwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, valle. 2

Große Märkerſtraße '67. t

en e Geſchäftsverkehr.
Ein Held der Leinwand iſt jeder poß Filmſtar. Schade

intereſſanten Männerbisher nur im Kino bewundern konnte. r aber ſoll es
jeder Flmfreund beſſer und einfacher vaben. Denn die

Filmbildeliegen in den ackungen 4-Pfennig- alten
i rett ulgariaStern“. „„Bul Stern“ roucher

ö Die Pariſer l wird eſtorng im erſten Se
temberheft des tadtMagazins“ behandelt, und zahlreiwirkungsvolle Aufna men zeigen was Paris für die nächſte
Saiſon als „letzten Schrei“ ringt und wohl guch bald bei
uns in Deutſchland, wenn auch mehr oder wer n
delt, zu ſehen ſein wird. Ein beſonderer A li erden nen Herbſt und Winterſtoffen e und auf
reizend rigen Bilderſeiten wird wo eür unſere jüngſten Modedamen und herrek r
gefu rt. Sehr intereſſant iſt auch ein Bilderartikel gut

indesantlitz“ der an markanten Beiſpielen zeigt wie ſichfruhzeiig Charakteranlagen im kindlichen Geſichtsgusdrug an
kündigen. Aufnahmen aus neuen Filmen, Erzählungen und
Aufſätze ernſten und heiteren n ſehr reich
haltiger Kinderteil runden den ſo daß wiederter be

Wir c t weiter dinnen ſein, die jetzt gerade geworfen haben oder

Der Jergomentband
Copyright 1928 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf

1) (Nachdruck verboten.) [Ohren, der ein Produkt aus dem Anfang des ſechnene ehnten J rhunderts war, als das Telephon, dieſe
man wird ein Detektiv Zufall die S ösartige Marter des zwanzigſten Jahrhunderts,
eines Verbr enkt. Zufa ihn aus ſeiner Ruhe jagte. Er nahm den Hörerwird

du vedertab und ſagte: „Axen!“er als in einer rTalg ten dar rſteht ohne ſein Zutnn Eine kräftige tiefe Männerſtimme meldete ſich:
groß angei S e iſt Direktor Ovelmann von den Zeinith-

en.
a, bitte? Womit kann ich Jhnen dienen

n ein an Sie, Herr Ayen.

r);Lehrgang von cand. phil. a (Beginn:

Jeder Wöchnerinnen Bedarf billiggft Spegialabteilung SummiBieder, SGeoße Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt).

rechtigkeit, aus einer ſpöttiſchen Abneigung ge
die veraltete Methode der Aufklärung von Ver
brechen und aus der Luſt an dem freien Spiel des
Gehirns zu dieſem Beruf gekommen war.

Er konnte alſo nicht mehr anders, als ſchon imkleinſten, e Anzeichen nach den
h möglichen und wahrſcheinlichen Gründen

u n. bei witterte er nicht etwa überall Ver
rechen, ſondern er wollte überall Klarheit haben.

Gerade in dieſem A lick überl er ſich
e gohirole ſolngeſe
trengſter Kontr ort t Unregelmäßigkeiten.nun die Arbeiter wirtüe charf a wge wer

den, dann müßte eigentlich jede Unregelmäßigkeitentdeckt werden. Dann müßte viel eher der Gedanke
aufkommen, daß die Kontrolleure ſelbſt nicht

Jn den Zeinithwerken geſchehen trotz ölieb

hehen jetzt, r der ſchärfſten Kontroll
tgeſetzt nahe Wir ch rum ſollte man da nicht annehmen können, daß

daß wir Uhrenſteine fabrizieren. Beilehrlich ſind oder ſonſt jemand im Werk Ja, wa

for ſelbſt einer der Direktoren nicht ehr oder mitgern mit don rege Könnten den Kontrolleuren unter W 3 Das
c abend für etwa eine Stunde zur würde ziemlich unwahrſcheinlich ſein, wenn es ſich

VerfügungAxen et W nicht n e. „Gewiß. d d
an Beſonderes zu un W ann und wo

en wir Fielleicht um neun Uhr in der

e durch den daß für
eine Weinſtube doch

Erſtes Kapitel.
Achtung! Selbſtſchuß!

In einem kleinen Trödlerladen der St.MartiniGaſſe hatte Axen, als er einmal müßig umher Wer
nderte, in die bunte, verſtaubte A einen. Es lagen da Raritäten aller Art, unter an eine 2erem auch ein dünnes, in Pergament gebundenes S s S e rt ſei. Aber das war

Buch. Als er d Lfefgg zum Schaufenſter vie ließlich ni Sache. Er ſagte: „Einlas die Au „Die Satyren des Arioſt.“ w 7 Werden noch mehr Herren da ſei iDa ſolche v näch ſeinem Herzen und ſeinem ie Stimme ſtockte einen Augenblick. Dann erGeſchmack waren, hatte er den Laden betreten und wy al Ovelmann: „Das iſt möglich. werde

nach dem Preis des Buches gefragt. Der Trödler her ch einer von den anderen Herren noch Zeit
war gutmütig und rühmenswert ehrlich. „Geben] Ho darf ich Sie um neun Uhr erwarten,
Sie mir eine Mark dafür“, ſagte er. „Jch habe das nicht
Ding unter altem Plunder gefunden den ich neulichh „Gewiß“, antwortete Axen und hängte ab.

mal in einem g r Er war aus ſeiner genießenden Betvrachtungeiner geſtorben, und ſeine ganzen Habſ en her n und ging nun im Zimmer auf undſind von dem Vermieter auf die Auktion hre ab. rin n ie arbeitete wie immer auto
worden, weil er ſeine Miete nicht bekommen Hatte.“ einem vuhigen,

Axen lachte: „Jch will genau S ſchon die üginſie Berührung
Sie und Jhnen rrgg en von giſt als eine Mark. Ihnen zwei en derung, die ſich vom Fenſter di iſch erKimwetllanden t freute ſich der den er e
Trödler. „Solche Schmöter üegen ſonſt doch nur bei fertigt und un o Rahmen itwär Nuf-
mir S des VWing hatte: „Das e ne iſt die r der

Für war Buch ein Schmöker in eisheit!“z W e c Er konn ſich Natürlich ließ ſich jeder en e r
e hatte

liebenswü ende die r gegebenS e d e uns e die e iegerdeinemn

t ewer einer, der aus geohen Hang zur Geen hatte noch den Aong eines Reimer in den
10 107. en.

um eine Einzelfirma gehandelt hätte; denn wer
würde ſich ſelber betrügen re Aber die Zei

s nithwerke waren eine Aktie mit zweioder drei Direktoren, die nur a ellte waren und
ſicher nicht deswegen jeder verge
lich waren, weil ſie den Namen Pirelter Rennen trugen
So re ſoll vorkommen

r wie geſagt das war nur der auto
n Ablauf einer Phantaſie. Es war nur eine
lüch Anregung, die aus ſeinen v

ne einen immten WillenS S Mithe n 3
ung „Furviſti onen“ nach,W r Zeinithwerke ſt e bie en

ngaben gegründet Kerl
ſetzliche Vertreter: Benningſen Glaſer, Sveimann. me

Alſo die Sache hatte ſchon u Richtigkeit. Aber
ſofort lehnte er ſich gegen ſo chtfertige Schlüſſeauf. Das war Am e die erige leiſtete.
Ovelmann im Adreßbuch d velmann am Tele
phon trugen zwar denſelben Namen, es war aber
rn noch nicht geſagt, daß ſie dieſelben Perſonen

jeder Jntereſſenkreis Anve u tHeft ſchi gung u Serhelueg aus dieſem

„Hier Zeinithwerke. Wer iſt dort?“
Er war im Begriff, ſeinen wahren Namen zu

nennen; aber er unterließ es aus altgewohnter
Vorſicht.

„Hier iſt Ammermann. Kann ich Herrn Di-rektor So einen Augenblick v 2“

P ich verbinde Sie.“
ihrend die knarrenden Geräuſche der Stö

ihm unangenehm in die Ohren drangen,Axen ein recht dummes Geſicht. Alſo: Obelmann
Ovelmann. Oder etwa nicht? Da meldete ſich

eine helle, ſcharfe die mit ſkandierender
Betonung ſprach: „Ovelmann hier.

Axen horchte au „Bitte, wer Sum noch einmal e Stimme zu wagte er

„Direktor Ovelmann von den withweWer iſt denn da?“ s wen
„Verzeihen Sie“, te Axen kleinlaut,falſch verbunden.“ ſag We a bin

Damit hängte er ab und vernahm undeut
lich ſcharfe e aus der die mans als einen F z die unnütze Störunguten r e ſetzte ſich in heftigere
Bewegu Es war s vorſtellbar, daß ineinem Abſtand von u Rinuten Herr Direktor

Ovelmann ſeine Stimme ſo durchgreifend geändert
ſollte. Schließlich mußte er ein erwachſenerKern ſein, der t cht mehr im Stadium des

Mißtrauen iſt e Mutter der Weisheit.

Nun begann für Axyxen eine fieberhafte Ge
dankentätigkeit. Er hatte ein langes kompli

nziertes Ge v mit n Jgel Fifi. Als es be
endet war, ſchlief
ber Axen war n eng dieſes Geſprä einerHandlungen angeregt, die t ins

Zunächſt ging er zu dem Buchbinder Jäger, der
ganz in ſeiner Nähe wohnte, und gab ihm einen
war kleinen, aber doch ſehr dringendenr verſprach i m auch, das Vielfache des üblichen

Stimmwechſels be

Atmoſphäre des Arioſt kam, endlich zu dumm ſich e
edanken zu plagen, und er warf daser wütend die e Der en war

s her, vielleicht dein

r und e nuriſt die Mutter der Weishei gen “Aiß-
Das Tel. ch her. Zeinithwerke. Merkur

Es wurde ihm, der aus der behaglich ſpielenden P
re zu n, wenn die Arbeit im Las Nachmittags vollendet würde. d

e e Dann begab er ſich zum Waffen
in Zlhn n Gr ging n in die We tatt

enmeiſter en

Dann nickte er: „Das
ſelbſt vor undalles e Aber r ſeden,

t

l

t

f

t

1
7

r

j



Wahrheit und Klarheit
Vorwort zum Frankfurter Gewerkſchaftskongreß

rf dem Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Oeffentlichkeit angepran
werden. de ifGewe tsbundes, der am Ter rankffrage aber wird en len denen, t c Tr

furt a. M. zuſammentritt, wird deut nwerden. r Stunde der Not ſch geredetſſollen, mit aller nur möglichen Deutlichkeit ſagen,
können nur daß das

Wahrheit und Klarheit helfen.deutſche Arbeiter will und i wothſen, Wenn er e Herumbohren an der Tarifordnung ein Spiel

Wenn man ihm ſast daß ein furchtbarer Winter mit dem Feuer iſt.
bevorſteht, der wie eine Lawine auf ihn nieder Auch hier muß den Verantwortlichen am Regie
zig droht, ſo t ihm damit noch nicht geholfen. rungstiſche wie im Lager der Unternehmer klar

will Hilfe haben, und er will wiſſen, wohin ſang werden, daß es Grenzen gibt, deren Ueberaus dem Bankroit des Kapitalismus Fran die ſchreitung Krieg bedeutet.
Reiſe gehen ſoll. Die Unternehmer, die da meinten, r 7 wird man in Frank
es ſei an der Zeit, daß die Gewerkſchaften den furt aber nicht nur vom Gegner und nicht nur von
Arbeitern die Wahrheit fagen, können unbeſorgt der Regierung, ſondern auch von ſich d. h. vom
ſein. Das wird in Frankfurt gründlich geſchehen, Arbeiter verlangen; denn ohne ieſes Verant

ündlicher, als den Unternehmern lieb iſt. Frank wortungsbewußtſein kann die Tee die
rt wird die dunkle Wand, die vor dem Arbeiter größte Gefahr, von der ſie ſeit einem Menſchen

teht, durchſtoßen. alter bedroht iſt, nicht meiſtern. Nie ſtand alles,
üusſprechen, was iſt! Nie war das notwendiger Was erkämpft und errungen hat, ſo ſehr auf dem

als in dieſer Stunde; denn nie war eine Stunde Spiel wie heute. Nie war in n me
ernſter, Die Welt iſt aus den Fugen. Die Wirt Selbſtbeherrſchung, mehr Diſziplin, mehr moraliſ
e iſt von einem Erdbeben erſchüttert We Ueberlegenheit über den Gegner notwendiger als

äulen wanken. Die Arbeitsloſigkeit ſteigt wie die Heute. Und deshalb wird ſich in Frankfurt gegen
Sintflut und droht alles zu verſchlingen. Der über den Strolchewiſten, die die freien Gewerk

alismus kann mit ſeiner Weisheit nicht weiter. ſHaften ſo gemein bekämpfen ja W im Bunde
Wo ſtehen wir? Wohin gehen wird Alle Gemüter mit den Todfeinden der Arbeiter bekämpfen, die

Drittes Bl
S c--„zJ„ d mm

Judas der Arbeiterbewegung,
der mit den Hitler und Hugenberg in

Kladderadatſch freimachen wollt
ebenfalls Klarheit geſchaffen wer

n Kommunismus mit einem
t, beweiſt die Art, wie ſeine

„begrüßt“. Sie
udere Mil-

denn die Ausgaben für die
ſtellten nähmen zu, obglei
onzen könnten ſich luxuriöſe
einrichten, die Ausgaben für ihre

ſeien geſtiegen, ebenſo die Honorare
erbandszeitungen uſw. Schon der Judas

neuen Teſtamentes hat ſich als falſcher Fürſpr
rmen im Ereifern über die Verſchwendung

nug tun können. So ſind ſie alle,
iferer und Geiferer.

Der Frankfurter Kongreß iſt kein RGO.Haſard-
klub, ſondern eine Tagun

e Uebertreibung. Um den enochmals feſtzuſtellen: Die Wahl vom m
wurde von dem Arbeirsgericht Opladen u
Reichsarbeitsgericht für tig erkläWahlvorſtand eine nationalſozia e lage
liſte, die von den Unterzeichnern nicht eigenhändig
unterſchrieben war, von der Wahl au

tte. Bei der Neuwahl wurden jetzt 5209 Stimmen
70 Prozent der Wahkberechtigten) n.

Bei der Wahl im März 1930 waren es 5435 Stim
men 77,9 Prozent). Die Liſte der freienGewerkſchaften erhielt 1714 Stim-
men (1930 1931), die RGO. 1695 (2020), die
Chriſten 1048 (1144) und die Nazis 685 Stimmen.

man es bei dem deutſ
das zu tun
n Frankfurter Kong

reiſcht, der A D
lionengelder;

Meiſters nicht
die Kanaillen:

zur Aufrüttelung der
Klarheit über

mpfſtellung der Arbeiterſchaft und Sammlung
ung dieſer Kampf
r Energie! Durch

der Kräfte für die Verteidi
Keine Verzettelung

t zur Sammlung.
Zuſammenraffung der Kräfte zum Kampf

ür das, was notwendig und mö
as iſt die Loſung für Frankfurt. Jhr

ſie am beſten formuliert:

„Wer Großes will, muß ſich zuſammenr
werden von Fragen bewegt. Die große Fenß der Abwehr wie eine Mauer erheben.
Armee der organiſierten Arbeiter, die nun ſchon ſeit Segenüber dem

Tag im Kriſenſturm marſchiert, braucht
neue Orientierung. Sie braucht auch genaue

Maßſtabe für ihre Kampfmaßnahmea;e e Krach der Devaheimsparerpektiveu Weltnet läßt ſich nicht mit Kinkerlitzchen
nen In al ehe dregen n Breſeſer Salpungsvolle Fntschuidigungsversu e eines Pastors

Aus dem großen Poſten der Bauſparergelder des
zuſammengebrochenen Devaheimkonzerns
die „nationale“ Politik ausgiebig geſpeiſt worden.
Ein Fall dieſer unheiligen Dreieinigkeit von Re
ligion, Politik und Geſchäft iſt beſonders inter
eſſant: Dem Aufſichtsrat der Devaheim gehörte
neben dem Reichstagsabgeordneten Paſtor D.
Mumm auch der Paſtor Klieſch aus Breslau
an, der Führer des ſchleſiſchen Provinzialvereins
der Jnneren Miſſion und Mitglied des Verwal
tungsausſchuſſes. Klieſch iſt preußiſcher Landtags
abgeordneter und Leiter des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes, deſſen Zentralorgan die „Tägliche
Rundſchau“ iſt.

Als die „Tägliche Rundſchau“ im vorigen
Jahr in Schwierigkeiten geriet und in andere

drohte, ließ ſich Klieſch von
der Jnneren Miſſion und

Dr. Lederer aus Heidelberg durch einen Vortrag
über die Umwälzungen in der Wirtſchaftſ Am Freitagabend ſand in Berlin eine zweite

Er wird n en Frage d Ar Verſammlung der geſchädigten Sparer des bisher
haſten n rei rn s von deutſchnationalen Perſönlichkeiten geführten

40- Stunden Woche an Hand neuer Er und in den Bankerott gewirtſchafteten kirchlichen
fahrungen begründen. DevaheimKonzerns ſtatt. Die Verſammlung ver

Not erfordert Notwendigkeiten, die die Notſlief außerordentlich ſtürmiſch.
wenden. Der deutſche Arbeiter iſt kein Jlluſionär. Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete diee e e e r e ehe e inrde m rufen: o emuniſten erſtrebten „deutſchen Revolution“ ver aus bedacht, als er verſuchte, die Kirche zu
unken. Der deutſche Arbeiter weiß, daß Opfer 34ſind, und daß überall mit Waſſer gekocht verteidigen. Gelächter antwortete ihm, als er vom
werden muß. Oh, er weiß über das Opferbringen Geiſt der Liebe und Hilfsbereitſchaft der Kirche“ja nur zu ut Beſcheid. re n W Wehen ver

her in der Kriſe faſt allein das ſprach, ihnen durch Bettelpfennige iſſion zue war ſo visyes Jaſetter? le Fex n helfen, antworteten ihm hunderte: „Wir wollen
Aber auch dieſes Laſttier, das gewohnt iſt, zuſunſer Recht und keine Almoſen!“ Unter em

n und entbehren, kann zuſammenbrechen. pörten Zwiſchenrufen, wie: „Beſtohlen haben ſieI ſeine Laſten haben Grenzen. Und derſuns“, wurde aus der Verſammlung heraus immer
deutſche Arbeiter will endlich einmal Klarheit überſwieder ſtärkſter Druck auf die Kirche zur Abgeltung
dieſe Grenzen haben. Hier wird in Frankfurtſihrer Verpflichtungen an die ädigten Sparerc a Seht ringe pflichtung geſchädig t
ein ernſtes Wort zu ſprechen n. Sein Beriwird keine Klage wohl aber eine Anklage ſein. Schowalter teilte ſchließlich mit, daß der „Zen
Zu groß iſt das Unrecht, das vom Unternehmertumſtralausſchuß“ nach Lage der Dinge zur Hilfe
und der Regierung an der Arbeiterſchaft verbrochen nicht imſtande ſei. (Zurufe: Alſo bankrott!)
wurde. Je tiefer die Not, deſto höher die Laſten, Auf Wirtſchaften der Miſſionsanſtalten wolle keine
die Laſten für die Schwächſten. Weniger Lohn und Bank Geld geben. Einige Sparer verlangten darauf,
teureres Brot und Abbau der rm n den bei der Devaheim beteiligten Deutſchnationalen
und keine Arbeitszeitverkürzung und Abbau des Handlungsgehilfenverband regreßpflichtig zu machen.
Sozialſchutzes viel, viel ſchmerzhafte Stationen.Sie weit noch der P in die Not? Wie lange noch Am Schluß der Verſammlung wurde einſtimmig
offenkundiges Unrecht In der Ausſprache dürfteſeine Entſchließung angenommen, in der die Get die Enporung a Wer die W We e ſchädigten und betrogenen Sparer des kirchlichen
ennt, wenn die Entſcheidungen ſchon faſt gefallen Bauſparkonzerns „von der Kirche nicht nur den

und die Laſten wieder von neuem und wieder ein Ausdruck des Verſtändniſſes, ſondern umfaſſende
ſeitig verteilt ſind, exploſiv Luft verſchaffen. Hilfsmaßnahmen“ fordern.

Scharfer Wind wird in Frankfurt wohl auch
einſetzen im Anſchluß an das Referat des Oberteſten r r t An girſ das Feitungsſanierung durch
Thema: „Oeffentliche un rivate und vor allem im Zuſammenhang Baugelder
mit der Erörterung der Fragen der Tarifordnung,/ Der ſchwarzweißrote Korruptionsſumpf bei der
die Nörpel durch einen Vortrag übe „EntJnneren Miſſion und deren Baubetrieben iſt nicht
wicklung und Aufbau des Arbeiter nur ein Fall der evangeliſchen Kirche, ſondern auch
recht s einleiten wird. Die abgrundtiefe Heuchelei en beſonders ruhmreiches Blatt in der Chronik des
e er. n t nicht endenwollenden Skandals, mit dem die natio-
auf die Luderei in der öffentlichen Wirtſchaft ver naliſtiſchen Parteien ihre Eignung zur Rettung des
decken wollen, muß endlich einmal vor der geſamten deutſchen Vaterlandes dokumentieren.

In der Beſchränkun
Und das Geſetz nur heit geben.“

Hände überzugehen
dem Schatzmeiſter

geld“, mit dem die Schulden der „Täglichen
undſchan“ bei dem Drucker Lehmann bezahlt

aus den Spareinlagen der
Denzag, einer Tochtergeſellſchaft der Devaheim.
Jetzt halten die kleinen Bauſparer nach ihren
letzten Spargroſchen vergeblich tägliche Rund
ſchan.

Naziſieg bei J. G. Farben?
Die Wahrheit über die dortige Betriebs

rätewahl
Mit den Nazis geht es bergab; denn der Aus-

nung der Betriebsrätewahl in dem Werk
verkuſen der JG. Farbeninduſtrie

wird von dem Berliner nation
riff“ in Balkenüberſchrift als
en JG.-Farben“ in die Welt poſaunt. Er

ſpricht ſogar von einem „gewaltigen nationalſozia
liſtiſchen Sieg“. Und das alles, weil bei der Neusrats ganze 685 Stimmen auf
die, Na zis entfielen. Der „Angriff“ jubelt, die
Marxiſten hätten 40 Prozent der Stimmen
r d Chriſten 30 P die Kommuniſten
gegenüber der ungültigen Märzwahl am mee

Das Ganze iſt nichts anderes als eine l ä

aliſtiſchen „Anahl r bei

wahl des Betrieb

3 zu je 200000, 4 zu
r 10000, 200 zu je 50090, 412 zu je 8000,
1222 zu

alt
1

vom
weil der

Wenn die Nazipreſſe ſo tut, als ſeien dieſe 685
Stimmen ein reiner Zuwachs, ſo iſt das nichts an
deres als r Unfug; denn die Naziſtimmen
t r Jm übri beweiſen dieſe 685

einung. Jm übrigen en eStimmen für die Nazibewegung gar nichts, denn
wie es in Wirklichkeit mit der rbekraft dieſer
Bewegung bei der Arbeiterſchaft ſeit dem März
1930 ſteht

r letzten gar nicht in Er

e

Ohne Gewähr Rachbruck verboten

r a den 28. Auguſt 1931n utigen Vormittagszie wurden iüber 400 S de en e

W. 115343 15 3972000 W. 1027 o en 1
82 152219 161 17
77 218288

399
120 Gewinne zu 1000 M. 6210 9963

22688 34681 47104 60761 51471
79580 79948 9666

33663 42677
56043 56342 57362 74

69645 696068 70142 733659 74737
165572 i2ſ604 126126 127947 js4169 i 36389

e
221762 224022 224460 226683 22870
258550 2344559 25658 z2654750 2656636 269349 268560 26948304709 s 322737 S 2863 z S 343051 a354563 358874

372175 382008 383579
397912 399375In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewime

über 400 R gezogen

h h ähn et e
40 r 2000 W. 36282 41938 591 02

921 108472 123662 128146 172247 22211 223745 226132 266856 291907 31
357126 368118 379210 387198

Gewinne 4489 1m 1000 W. 6386 17031
53851 66135 72458 74181 89907 71
103466 1094020 104305 110321 187

130124 140382 166512 169327 1731888 185117 1294764 187930
21 s 229726 2 33245426 264281 266705 269166 26 2
278899 287786 304584 326618 342877

35200 15 12772
Gewinne zu 500 M. 279687 36004

496560 65654 71301 72912 77197 77648
85867 92176 93106 113352 128722 136541
137088 161 153686 1 o 187168 1
176256 188965 33370 202570 205706 6

2551 38 2272234 275345 2829483 2 237815
359173 362125 388485 366599 375248 376982

386069 187088 387957
Gewinnrad blieben: 3 ieno y 5 Vewinne a 500000 r je c

e 50000, 14 zu je 365000,

je 2000, 2362 zu je 1000, 3834 zu je 6500,
11610 zu je 400 Mark.

e re

im Gebrauch ein

Wenn alle Housfrauen wüßten, wie cesch vnd gröndſich
Geschirr, schmutziges Housholtsgeröt möhelos säubert, wie
in appetitlicher Reinheit strahlt sie würden sich nicht mehr länger
mit verolieten Methoden obmöhen.,
Oberzeugen Sie sichl Nehmen Sie die
die Sie im House finden können un

Sie staunen öber die einzige
i und Gröndlichkeit, mit der

Schmurz beseitigt. Einfocher und
Velseitig und gründlich

ſt, ober ſie
auch den hartnäckigsten

enleistung ar sporsomermintel, das Zeit ws Möhe sport und

deshalb in ſede Küche

Henkel's Aufwosch-, Spöl- vnd Reinigungsmittel för
Gus- und Köchengeröt. Hergestfellt in den Persiwerken.
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Morg em:

St. oft von Pech verfolgt. Als Schlußſpiel folgtſein Namensvetter aus u r ig uhr. Thale iſt Bezirküber a e werden meiſter des Z. n erſten Spiel vor einigen
d e en ten räumen wir mmer I Wonalen gewann Dierian

iegesausfſicht

nungen von A. ſind r beſtändiger.le der J. Mannſchaft findet v 18 Uhr ſeit

Di Spiel gewinnen die ſeg
Mühe. Der Sturm der Hallenſ

die größeren

iederlage nicht verhindern können.Sir tippen auf eine zweiſtellige Torquote für H.

no geriet e enAuch in Dieskau eDer Arbeiter-Turnverein in 2 16.30 Uhr und findet auf dem Gemeindeſportplaß
St a S de ten Jpreine dutungsfeſtes mit einem n Handballpro s it vertreten?auf. Die mee a Bu a. S er s Deli t a tn

kau wartet morgen aus Anlaß ſeines 36.

neuen Sportplag ſtatt. r wünſche
ieskauern, die ihre Bundestreue

um 14 Uhr treffen ſich im Rahmen des Feſtes Döllnitzund Oitheßo. Die Hallenſer haben eine längere rer e an t erne m
ſich und werden ſich daher wohl eine Riederl na mit je zwei Mannſchaften
laſſen müſſen. Um 15 Uhr folgen Lochan und Das r II. en beder d. R. Bei der augenblicklichen guten Verfaſſung der m i is Uhr, an ließend ſpielen die I. Mann

Neauendorfer werden ſie den Sieg ſicher erringen.

Sportplatz- Wein in Roltsqh
r Sportplatzweihe und 40. Sti

ngen und leichtatneSonnabend ab 17 Uhr: Handball: Reiglg 1 Deligſ ch 1; Fußball: Roißzſch II Petersroda (Sondermannſchaft).

Kemmers auf dem Feſtplatz:
Sonntag ab 7 Uhr: Weitkämpfe der Turner und Seichtathl

Uhr zum Umzug auf dem Platze der Gemeindeſchänke einzufinden. Ab 15 Uhr gro

Fußball:e
Handhallhriihe el nd

ca Szuntag hat Eyortklub I in tie Gegnern. (Anſchrift: Otto Hauſchild, Belleben 107.)
iten Serienſpiel zuI Sonntag konnte Sperttin I als

rſter ein verdientes Unentſchieden en
Sportklub muß alles aufbieten, umz reich zu ſein und um ſich in

upten zu können. Oetzſche ur t die Punkte ebenfalls ſehr
Es iſt de ein ſehr ſpannendes TrS Ein Beſuch wird ſich ggmnt ver Naturfteunde wiede

nen. Das Spiel um 17 U
Um 16 Uhr ſpielen Sportklubugend. 1450 ühr Sport

Luiſenſchule ſtatt.
rnarunge der Leipaiger

Handhballer
Der letzte Gang aller KandballſFreler erfolgt am Sonntagſo v t der Serie 1931. In allen Klaſſen werthen

ie Mannſchaften wieder gegenüber, um den Klaſſenmeiſter zu erringen. U. a. ſpielen: Zſchortan Möckern Tee e Lriittene iel konnte Fichte reichlich

(16.80 Uhr). Zſchortaus Boden wird den Leipzigern ſchwer hoch we ttmachen,zig Schkeuditz (10.30 Uhr). Weſt 03 gegen daß van We nicht vollzä
bekommen. Schlen
Bad Dürrenberg (9 Uhr).

Raffdall:
Raffball: Göhren Papißz (14 Uhr).

Arbeltersport im Bockwiizer
Ländchen

Serienſpiele ſetzen wieder ein. Sonntag,Saat ſpi cten:

P h o Jmmer Staupiß (3.36 e
In Klaſſe 2: Gorden l Koſtebraun II Uhr).

Klaſſe
Klaſſ 3: II Pleſſa I (2 Uhr).

4: T II (3 a im Uhr).h I Kaſgſene Uhr).Jrugendklaſſe: S r u Uuhr).
Die Serienſpiele am Sonntag, dem 30. Auguſt,

in Lauchhammer werden im Rahmen des
Aufmarſches dera Formationen ausgetragen, der amffand r Baden, Württemberg und Norwegenrepublikaniſchen

gleichen Tage dort ſtattfindet.

Mansſelder Arbeuersport
Um Sonntag t im dem ugeben hatte.m Sonntag treffen ſich z 7 gaw Lindenberge in Walbeck um 14 Uhr

beck II Polleben II und um 15.30 Uhr Friſch Auf Waldes
gegen Angsdorf I. Jm Spiel der

Auf eine größere Chance zuzuſprechen, da Platzinhaber. Das
Spiel der beiden I. Mannſchaften ſcheint ein intereſſantes zu

n e t n h Spenamtche Betanntmachunoes.werden.
einen 8:2- Si über Walbeck. I buchen. Jm kommenden Spie
wied Walbeck alles verſuchen, den Gieg für ſich in Anſpruch
nehmen zu könne.

Spiele in Belleben
Am kommenden Sonnt

des ArbeiterTurn vereins der 2. Elf

en ein. g

lenſer ohne
er arbeitet et ſo

W daß dige Künſte des Ammendorfer Tor

bewieſena gutes Gelingen des weiteren ſag ebnrg darf daher daß Spiel micht leicht neh

ritt im 37. Arbens. und ha Jm e z auf u
rtilloriek

Siedtenlſchaften.

ntag werden alle Bunde en.re Weile

I iſt Lo

geh ar v II. FichteElf zh zeigten die Naturfreunde ſchon
Spiele finden auf dem Sportplatz an der n, waren jedoch in der

beiden II. Mannſchaften Dietreffer ſich zwe: ebenbürtige Gegner, Tee iſt wohl Friſch dem Durchſchnitt.

um 2 Uhr trit dir II. Mannſchaft Wölreige Beteiligung zur Regelung
Kloſtermansſelvs

Fichte Ammendorf Fichte Halle
Jn Ammendorf r r in Wieſe Zwintſchöna folgen 16 Uhr. Bei Spielen auf fremden

Saste aus dem 4. herirk

in Ammendort
Fußball:

t e abend ſt dem Gemeindenene annſchaften vondin Se Seenieg

den Die Delitzer geben einen n Gegner ab,

t in Rot utigen Sonnnabend und
iedenen turnexiſ Tmpfen ſie M Felhebe Handball- und Fu
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ußballſpiel, beſtreiten

Hohenthurm und RegattaKlub l.
Vor 14 Tagen ſtanden ſich beide Mannſchaften im Werbe

ſpiel in Hohenthurm gegenüber. Die junge Elf der levinzler nahm in dieſem Spiel eine Riederläge hin. Die Pl

ſchaft iſt durch einen 7:0-Sieg über Jahn Merſeburg 8.
Gruppenmeiſter geworden. Anſchließend ſpielen dann her
im Fußball Teutonia 08 I und Brachſtedt r.

Erſtere haben in lehter Zeit an Spielſtärke etwas ein
gebüßt, geben aber immer noch einen ſpielſtarken r ab.

11.40 Uhr beginnt ein Handballſpiel wiſchen Uhr.
Delig a. B. I und Regaita Klub I.

Die Delitzer haben bisher ſehr Reſultate erzielt,
deshald dürfen die KlubLeute dieſe
ſchätzen.
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Brachſtedt erſt vor ein Wochen wieder ihrer wird mit den Gaſtgebern nicht viel Sache machen Dioenden den ſonen Seus- eingetreten. ger Mann Hallenſer müſſen ſich tüchtig wehren, um ein ehrenvolles

ſchaft beſteht zum größten Teil aus jungen Spielern. Um tat zu erzielen. Schluß der Veranſtaltung im 18. 10
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watsſtelle iſt deshalb ins Rollen gekommen, weil angeſchnitten worden. Man glaubt, daß even e

da nneeneGierth
u Erwerbsloſenkurſus der Arbeiterjugendn

T h Einen Wochenendku für Erwerbsloſereren ſtaltet heute und h
nterbezirk der SAJ. im Jugendheim „Her
tian“. Beginn der Veranſtaltung 19

e arbeitsloſen jüngeren Parteigenoſſen ſind dazu
ich Wehen Referenten: Hans Weicker

und Martha Brenner. t
Frauentreffen

v heesg Johann von Gott“ in Teuditz
prechenr die Ortspolizeibehörde Teuditz hat die Ver-

ſammlung verboten. Vielleicht hat Herr Gierth mal
eine andere um ſeine 20 „Klaſſenkampf“
leſer von Teuditz und Tollwitz zuſammenzutrommeln

Wenn man mit der Gabel droht
Die Zuckerfabrik Körbisdorf war von

KPD. Agitation im Stadtparlament
Seuna, Bad Dürrenberg, t en einem Betriebsratsmitglied verklagt worden, weil

nſtaltet.

Die Stadt ſollſoll den KPD. Konſum retten Dirlſie den Kläger friſtlos entlaſſen hatte. Friſtgemäß
unſere Kommuniſten ſind tüchtig. Damit das Arbeitgeb tte der Kläger beim Betriebsrat gegen ſeinenach dem Volksentſcheid unaufhaltſam nieder austre r v S und ehe Da icke Venen r e ernßeen ntlaſſung Einſpruch erhoben. S wurde
ehende Preſtige der KPD. ſoweit es in der d i auch ſtattgegeben. Als Begründung ihres Vor-Kerolterung überhaupt noch vorhanden war r w. von der Jugend gusgeſtaltet werden. Für die h führe der Vertreter r Beklagten an, daß

wieder aufgefriſcht wird, hat man die Tagesordſſtändi r r Kläger ſeinen Vorgeſetzten, den 25jährigennung durch einige fetie Agitation s Anlber Stadt niedergeſchlagen werden Verwalter des Betriebes, grob beſchimpft und mit
träge von 12 auf 17 Punkte bereichert. So einer Gabel bedroht habe. Als Beweis hatte manverlangt man, die Gehälter der ſtädtiſchen Be Auch die SiegfriedStraße wird wieder her dem Gericht eine Reihe von eidesſtattlichen Ver-
amten auf jährlich 6000 Mk. reduziert, ſofern die angeholt. Natürlich ſollen die Mieten wieder cherungen von Augenzeugen, worunter ſich auch

ter darüber liegen. Man hat alſo ſeine einmal generell geſenkt werden, die rückſtändi- Treffen der Aigersturner reunde des Klägers befanden, überreicht. Der
e etwnaen ſchon erheblich eingeſchränkt. Viel gen ſollen geſtündet, gegebenenfalls nieder läger beſtritt zunächſt die Beſchuldigungen, doch
a im Hinblick darauf, es das Exiſtenz geſchlagen werden. 6 be J r en n r u nachher zu e behauptete, da t v
minimum der hieſigen Konſumbonzen darſtellt. onntag, und S. um Alter-turne n zu er im Er ließ ſieSe r Der r r 3273 n J nach Halle fahren, treffen ſich Sonntag, den 30. 8. Vorſitzenden u und zog die

merhin eine e, über die ſprechen muniſti 7nicht, was die Kommuniſten genau zu e daß man dreiſt und fidel für ihn vorm. 10 Uhr auf dem atz“ zur tel

reis Cuerfurt
u chaestiche Bindungen dafüx vorhanden einen la ſtigen Kredit in Höhe von 20 0600 pung Der Fauſtbaumannſ ſt ſKewie der 48

Verlkängerte Verkaufszeit

Met tten. Außerd i Mittwoch,w Mark fordert, um, man höre und ſtaune, „Maſ e hre gher h r Turnhalle Wil

Mücheln. Gemä 9 und 16 der Verordnungüber die Regelun S

r z eu: Druda 7 uDisan Schlage See i

Die Merſeburger rüſten zum

S. Des weiteren werden diverſe Forderungenſſenſpeiſungen“ für die Beſitzloſen ver tübungenn Erwerbsloſen geſtellt, die mal anſtalten. Ausgerechnet der kommuni i Kon v h
aändelt, auch e e und vom Magiſumverein. Das wäre in der Tat ein feines die noch gewillt ſind, mitzufahren, können ſich a

t dann abgelehnt worden ſind. Bekanntlich Geſchäft, ſich auf Koſten der Stadt und derdie Kommuniſten diejenigen, die ſich bei der Armen wieder geſund zu machen Linen ſor den beſtimmten Tagen beim Turn und Sporiverein
atsaufſtellung immer beſonders bemühten. Antrag bri h auch re e „Jahn“ melden. Genoſſen, beteiligt Euch zahlreich

Die RGO. marſchiertntrag 3 ſoll die Stadt aus dem Reichs niſtiſche Frechheit fertig.

rum ein neuer Siadtrat Mark eintreten ſollte, dann wäre auch das nicht So heißt es doch immer in u
rer eine große Verſammlung ab, um die Maf

ab 15. Auguſt ds. Js. bis Ende ds.
um eine Stunde, alſo bis abends 8 Uhr, ver

ängert.

Berufung mit Erfolg
Laucha (Unſtrut). Der e Tiſchlergeſelle

allzu erheblich, um gegen den Plan des Magi-Leungeingemeindung ſpukt wieder. ſtrats Stellung zu ſehmen Schließlich darf cher

er der n zur Stadt allzu ſtarke Verminderung der Kräfte nicht zum
eror eng wird di nen e Fran J erdeen führen. ventStatratsſtelle ſein, die ſeit dem n ozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion ält doch ni iel los. elbanrates verwaiſt iſt. Demnach ſo alſo für e re endgültige Stellungnahme bis zur Stadt er Tur daß die Naſe t n Don dine ngericht wegen

chſte Zukunft die Bauratsfrage ad acta ge vero wetepſtaung vor. zwanzig Männeken an der Franſtaitung teilnah Münzve uns zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
ſo immer worden. Er hatte falſche n. aus Metalllegt werden. Von übereif ger Seite iſt in dieſem Jram.Die Frage der Beſetzung einer beſoldeten Stadt menhang wieder die Eingemeindungsfrage Leunas heängſtigendere Formen an. hergeſtellt und dadurch in Verkehr gebracht, daß

er auf ſeinem Motorrad in entfernte
fuhr und beim rn von Zigaretten das Fa
geld ausgab. Da er Berufung eingelegt hatte, umeine Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Gefäng

er bisherige juriſtiſche Hilfsarbeiter bei der Stadt, t well der Laſtenausgleich gekündigt wird. Die
richtsaſſeſſor Henſſchel, zum 30. September Sache kann unter Umſtänden ganz anders kom

wieder e den in a i b n men, als S W t n r e rm er ſeit dem 18. Mai is jetzt, für ſeine wünſchen. Zumindeſt iſt es ſehr verfrüht, ſich jetztſle ber n 1.45 enisſtrafe zu erreichen, wurde das Urteil von dertigkeit bei der Stadt beurlaubt war. Nicht nur, ſchon darüber Gedanken zu machen, daß evtl. die 20jährige R. A. auf einem Sehwege überfallen. h in Naumburg dahingehend

er und ihm 3 Monate der Unterſuchungs-
n e a ch e t haft auf die e angerechnet.

iete hinaus, l ja auch die Bauratsſtelle ls der Täter ſein Vorhaben ſcheitern entriß eune mit Erntevor-z ere ulverwa t v die von Ahlyer Geſchäftseröffnung er dem Mädchen die Handtaſche und a Esſräten errang Die mit Erntevorräten ge
füllte Scheune des Landwirts Kahnt wurde durch
einen Brand eingeäſchert. Die Flammen V

e Veteee her Ken m mee des Wahehe de rennt den er
en Gebieten vervielfacht. nun auch auf die das heutige und auch die nachfolgenden Inſerate bei der reibung des Täters nur mene dem das us, onnte dieſes gerettetDauer nur eine jährliche Mehrbelaſtung von 7001zu beachten, und ſie bei Bedarf zu berückſichtigen. Angaben machen. werden.
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Beginn Monteg, 31. August Vorverke uf: Sonneabend, 29. August

u übernehmen. So die Begründung des Magi- Niederoderwitz, hat in Merſeburg, Gotthard mit 5 Mk. und eigen Kleinigkeiten

b Gegen früher hat ſiß t
V

herdrt-Häntel et flotte Herdet-Kappen
Stoffen, mit Satteltutter, aus Tweedstott, mit Falten zweifarbig
aufges. Taschen u. Gürtel 9 uad Knopkgarnitar V e 2,25 9
ne ſo lanzhleiter 190 Heue Flh Namen Hut 19
Stotfen, mit großem aus Marooain, Glocken-Krage aus Polz-Imitat Rook mit Räschen garn.

Winter Hänte! 1850 Aarocanb leider u 435 MIIE J
mit lang. Arm, a sus Filz, der neue Postil-i l. kge m. elrree. arbeitet, in m lion-Hut 5,95 4,75

III 5 krie Karo; n harten 9in sohönen in herrliohen Farbstellung. gesen r. 20082 U, er ä 45 3.66 1,10 o,
in ſhuptr tnin klein. geschmaokvollen reine Wolle, für moderne in vielen Farben

Dessins Mtr. 1,o5 1,45 Kleider Meter 3,90 85 1.20

eeeeceeeeee
Tweed-Kelderrioffe

eter 3,78 2.65 235in viel. Farben c

femden III 9 Dawen-Schrzen 10Damen Wiokelformit Motiv und Köppel moderner Pinsatee Larrlert. 150 00 2.40 1,25 2,45 1,95
kern horna. fern 19 IIIXI 150

ku te wollgemischte Quali- aus guten Waschechtenre u h U Stotten 125 009
An 95) n böſe elmit reicher G weiß, gestrickt, nut und in netter Aus FT ohne Aermel 0,95 0,75S Ah 9 e eeeekeh. Leeceete zen Was

hacht- enden 3





verband, dieſe etwaige

hen Butter von dem
wurde aber von einem dritten, der ſich im Hinter

Leere
Herr Vetterling und die
unanftändigen Gärtner

Peißen. Am Sonnabend, dem 22. Auguſt, hatteſich Herr Gärtnereibeſitzer Vellering a gen

vor dem Arbeitsgericht zu verantworten. Er hatte
von einem bei ihm e Gärtner über
lange Arbeitsſtunden gefordert und weigerte ſich,
die Ueberſtunden zu bezahlen. Sein Verhalten
vor dem Arbeitsgericht in Halle verdient dabei in
das rechte Licht gerückt zu werden. Er verſtieg
G nämlich zu der t r daß Gärtner in-
olge Saiſoneinflüſſe niemals erwerbslos

würden, daß jedenfalls jeder an Kä ei
Gärtner auch im Winter Arbeit habe. Nach ſeiner
Meinung ſind alſo diejenigen, die nach den Ge-
pflogenheiten der Herren Arbeitgeber bei Arbeits-
mangel an die friſche Luft geſetzt werden, die un
anſtändigen Gärtner. Als Herr Vetterling
endlich ſoweit in die Enge getrieben war, daß ſeine
Verpflichtung zur u ung der UeberſtundenC Weſt tand, verſtieg er ſich im letzten

ugenblick zu der Behauptung, daß der klagende
Kollege ihm bewußt oder vorſätzlich Schaden
zugefügt hätte, indem Zyklamen nicht richtig ge
pt anzt worden ſeien. Herr Vetterling ließ auch

urch ſeinen Prozeßbevollmächtigten dem Gericht
eine eidesſtattliche s übergeben, in

xiwelcher ein angſtvoll um ſeine Exiſtenz zitternder
Gärtner des Betriebes beſcheinigt hatte, daß der
klagende Kollege ein „Wühler und Hetzer“ ſei.Auf den Antrag des Prozeßvertreters vom Geſamt-

erſicherung gerichtsſeitig
zuziehen, weil ſie ſtrafrechtlich verfolgt Wahlan

werden ſoll, wurde ſie zurückgezogen. Mehrere
Zeugen und mehrere Sachverſtändige ſollen jetzt,

ſo wochenlang nach dem Einſetzen der Pflanzen,
die Arbeit nachprüfen, obwohl dazu gar keine
t mehr vorhanden iſt, da der kluge Herr
Vetterling die angeblichen Schäden entfernt hat
und Vergleichspflanzen nicht mehr hat ſtehen

laſſen.
Man ſieht wieder einmal, wie leicht es ſich die

wackeren Herren in der Behandlung von Gärtner-
kollegen machen, die unter das Niveau des Land
arbeiters herabgedrückt werden ſollen.

Wettin. Diebſtahl. Jn früher Abendſtunde
hielt das Molkereiauto der Molkerei Wettin vor
einer Gaſtwirtſchaft. Während dieſer Zeit hatten
zwei Männer die Gelegenheit benutzt, ſich elf Stück-

gen zu nehmen. Das

halt verſteckt hielt, beobachtet; der faßte die Diebe
auf friſcher Tat.

in S

den jetzigen Verke
mit Gefahren verbunden war. Die Abrißarbeiten
ind er 4 daß in kurzer Zeit mit dem Bau

r neuen Brücke begonnen wird. Da die zum Bau
der Brücke zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht
ausreicheén, iſt eine Beihilfe von der Provinz
und dem Kreis in Ausſicht geſtellt. Jm n
der Allgemeinheit iſt es dringend notwendig, daß
die Brückenarbeiten beſchleunigt werden, damit die
Zrhae zur Benutzung wieder freigegeben werden
ann.

Nachtrag zum Volksentſcheid
Greudnitz. Bei der Abſtimmung zum Volks-

entſcheid müſſen wir nachträglich erfahren, daß den
Kreiſen, die den r ropagierten, nichts heilig
war. Wir haben feſtgeſtellt, daß der Landwirt und
fanatiſche Stahlhelmmann Költzſch, obwohl er Bei-
ſitzer und als ſolcher vom Wahlvorſteher Müller
verpflichtet war, es unternahm, in letzter Stunde
der Abſtimmung unter Hintanſetzung ſeiner Amts
pflicht den Zutreiber machen. Wo bleibt

ada das Wahlgeheimnis? s würde es für ein
Gezeter in dieſen Kreiſen geben, wenn ſich das,
was ſich hier ein Stahlhelmer als Beiſitzer erlaubte,
von vepublikaniſcher Seite geſchehen wäre?

rgis Delitasch
Beoefitus o Stanesg
Dr. Vaumgardt Oberbürgermeiſterkandidat. Wie

in der Lokalpreſſe mitgeteilt wird, ſteht der hieſige
2. Bürgermeiſter Dr. Baumgardt in engerer

d um die Stelle eines Oberbürgermeiſters in
Forſt (Niederlauſitz). Die Bewerber es ſind
deren ſieben müſſen ſich in nächſter Zeit dort
den ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen und einen
Vortrag halten.

äkemm Sarg
Schwierigkeiten beim Bau der

Leipziger Brücke
Bei den Dichtungsarbeiten zur Herſtellung einer

waſſerfreien Baugrube an dem Mittelpfeiler haben
ich Schwierigkeiten ergeben. Da ſich an dem alten
feiler an der Jl eine Steinſchüttung be

findet, ſind die Hohlräume ſchwer mit Dichtungs-
material auszufüllen. Es iſt zwar gelungen, das
Waſſer in der Baugrube abzuſenken und die Grün
dungsarbeiten zu beginnen, durch eine Beſichtigung
des Kulturbauamtes in Merſebuz rg wurde aber zuvon den vorgeſ

erneuert werden. Schon länge re it war eſteinem e ber für feſte

Feſtſtellungen bejaht werden und es liegen nach

geführt werden. Ein Abbruch des geſamtenittelpfeilers dommt nicht in Frage. Da e

verhältniſſe an der Bauſtelle ſehr beſchränkt ſind,
können die Arbeiten nur nacheinander durchgeführt
werden, ſo daß die Bauzeit hierdurch etwas ver
längert wird.

Infolge feines hohen Alters hat Genoſſe Na
ſtro witz gebeten, von ſeinem Poſten als Stadt-
verordnetenvorſteher

et lebenuerdo

Bockwitz. Jn der Schießſtandsbaude des Krieger
vereins wurde vor wenigen Tagen ein Einbruch
verübt und nach Mitteilungen ſechs Stück Gewehre
Modell 1870, die der Kriegerverein erſt kürzlicheiner koſtſpieligen Reparatur unterziehen hat laſſen

von Einbrechern mitgenommen. Die ſofort ange
ſtellten Nachforſchungen nach den Dieben führen
aus der Umgebung des „Ländchens“ heraus. Die
Irage, ob der Diebſtahl nicht etwa mit politiſchen

ten im Zuſammenhang ſteht, muß nach dieſen

dieſer Richtung hin beſtimmte Anhaltspunkte vor,
daß mit der Kommuniſtiſchen Partei ſympathiſie-
rende Leute ſowie auch Anhänger der KPD. von
dieſem Diebſtahl, der ſyſtematiſch in der letzten Zeit
Schule macht, nicht rein ſind. Die Vermutung, daß
der auf dem Schützenplatz in Bockwitz neuerdings
verübte Einbruch ein weiteres Glied in der Kette
der Einbrüche nach Waffen iſt, dürfte nunmehr nach
den auch hier angeſtellten Beobachtungen nicht mehr
von der Hand zu weiſen ſein. Für die Einwohner-
ſchaft beſteht deshalb abſolut kein Grund zur Be
unruhigung. Denn die dieſe Diebſtähle ausführten,
dürften ſich der weittragenden Bedeutung ihrer
Handlung dann bewußt werden, wenn ſie begriffen
haben, daß man heute im Zeitalter der Technik und
ſeiner Hilfsmittel nicht mit Holzſäbeln und Papp-
gewehren Krieg führen oder gar eine Revolution
machen kann.

Preußiſcher Domänenpächter

umgeht den Tarifvertrag
Krauſchütz. Der Domänenpächter Bartels in

Krauſchütz, Kreis Liebenwerda, erklärte der

ſeinem Mandat als entbunten zu
n was ihm von worſtand zugebilligt

urde.
Landwirteverſammlung! Am h dem

31. Auguſt findet im us abends 8 Uhr eine
öffentliche Verſammlung der Kleinland-
wirte, Kleinpächter uſw. ſtatt, wo nochmals
zu der Frage der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge
Stellung genommen wird. Zahlreiche Beteiligung

und zugleich vonlaller Intereſſenten wird erwartet.

Waffendiebſtahl mit politiſchem
Hintergrund

der gleichzeitig Vorſitzender der landwirtſchaftlichenrbeltgebervekeinigunß im Liebenwerda iſt,
ſich über einen allgemein verbindlich erklärten Tarif
vertrag hinwegſetzen will, iſt ein ſehr ſtarkes Stück.en iſt eine preußiſche Domäne nicht ein
x-beliebiger landwirtſchaftli Betrieb, ſondern
ein dem Staat ren Unternehmey.
kommt, daß im Jahre 1926 eine Beſtimmung in
die Pachtbedingungen aufgenommen wurde, die be
ſagt, daß die tariflich vorgeſchriebenen Lohnſätze
einzuhalten ſind.

Die Betriebsvertretung hat ſelbſtverſtändlich das
Anſinnen des Domänenpächters Bartels mit Ent
chiedenheit abgelehnt. Wir n die Ueberzeugung,ß das preußiſche Landwirtſchaftsminiſtertum den

Domänenpächter unverzüglich zur Ordnung rufen
und von ihm eine Aenderung ſeiner Einſtellung
verlangen wird.
Von der TTT7 erſchlagen

Liebenwerda. Ein bedauerlicher u w.
trug ſich im Theißa zu. r12jährige Sohn des Kaufmanns Fiſcher hatte ſich,
ohne daß der Vater es merkte, an den Lieferwagen
gehängt, als der Vater den n aus der Garage fuhr Wohl inf einer ütterung löſte
ſich die hintere Wage und drückte den Jun
gen auf den Erdboden. Mit ſchweren inneren Ver-
letzungen wurde der Knabe in das Krankenhaus
8 acht, wo er nach einer ſofort vorgenommenen

peration ſtarb.

Bockwitzer ländchen
n Gründungsarbeiten ab Betxiebsvertretung, daß die tariflichen Abmachungenn d de Sehr deſteht daß durg den oben ſie ihn micht mehr maßgebent en. Er laſſe in 227 et pielſaus

e aſſerdruck das Dichtungsmaterial herau ückt ſeinem Betrieb arbeiten, wie die Arbeiten anfallen, Haupwwogel
Areis C II werden könnte und ſomit die Baugrube unter Waſ acht bis elf Stunden pro Tag und mehr. Auch willAreis Sorgaeu fer geſetzt werden würde. Es werden zunächſt Vohr er den tariffichen Ueberſtundenzuſchlag nicht mehr Bookwiis 5 5 an

Brückenbau arbeiten vorgenommen, um genaue Kenntnis über zahlen Friſeurmeiſter
r die Bodenvevhältniſſe am Mittelpfeiler zu erhalten Bei einem Privatbefitzer würde uns eine ſolche empfiehlt ſeinen Bochwitae. n g. Die Brücke über den ſogenannten und ſomit die Höhe der Gründungsſohle beſtimmen ung micht verwundern. Dazu haben ſich jene Damen und

u raben, zwiſchen den. Ortſchaften Anna zu können. Die Pfeilerverlängerung wird dann Kreiſe ſchön zuviel den Landarbeitern gegenüber
hurg und Jeſſen gelegen, muß nun notgedrungen' wahrſcheinlich mittels Unterwaſſerſchüttverfahrens erlaubt. Daß aber ein preußiſcher Domänenpächter, HerrenSalon

e S.

S e

Schokoladen- Fabrik
Niederoderwitz (Sachsen)

gleichwertigen QGualitäten
Marken- Schokoladen.
Trotzdem sind Erzeugnisse sowohl in der
Qualität der Bestandteile àls auch in der Sorg-
falt ihrer Herstellung, in der Zusammensetzung

A- G.

-Pralinen u.

der bekannten

I7. Verkaufsstelie

Schokolacie und ralen
Gireket von der Fabrik
also überraschene
Preis wertDurch unsere soeben eröffnete hiesige Fabrik-

Verkaufsstelle liefern wir unsere köstlichen Er-
zeugnisse direkt aus der Fabrik. Die zum
großen Teil überfiussigen Spesen des Zwischen-
handels, die Sie sonst überall mitbezahlen
müssen, lassen wir Ihnen zugute kommen: deshalb

erhalt. Sie S hkolade,
-Kakao in unseren Verkaufsstellen durch-

schnittlich etwa ein Drittel billiger als die

wie im Geschmack bekannt. Marken-Schokoladen
mindestens ebenbürtig, zum Teil sogar überlegen!

Hunderttausende von Hausfrauen, die ein einziges

Mal Erzeugnisse probiert haben, kaufen
ihre Pralinen, ihre Schokolade und ihren Kakao
nur noch in c -Geschäften.
Machen Sie bitte auch einen Versuch im
Geschàäft, wie ihn schon so viele Hausfrauen
vor Ihnen gemacht haben.
beim Versuch und haben auf jeden Fall Ge-
winn, denn Pralinen, Schokoladen und Kakao
aus dem c -Geschaft sind billiger und trotz-
dem ausgezeichnet wie teurere Sorten.

Sie sparen schon

Gotthardtstraße 37

e

z t

e
e

e e

e
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F Vene Wenen Birr e 5 die Herren Stadtälteſter Dr. jur. Auguſt Finger, Geheimer Juſtizrat, Uni ſo85, 630,- 570, 495, verſitäts Profeſſor und Stadtverordneter Karl Schulze, Halle. inm 2 2 4 Neun gewählt wurden395. die Herren Georg Roediger, ergzg gsbaumeiſter, unbeſoldeter Stadtrat,

Jungblut Wilhelm Mathy, Hauptmann a Stadtverordneter, Halle.
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Alein- Verkauf von Mühlen-krreugnissen Heine Brautschuba waren von Se m zu ver e rietleede Wirtsohaftsanarebie und An henen t eit
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Diemitz. /30 u„Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf) 4,00 450 14.75 Ka M. mihe
3 ür

r GBaeger) f- und Kamelhaarchuhe van eine wirischaftliche Mocht A. 2900. 39,-
r w. I. I TIT seid und diejenigen Geschäfte unterstätzt, aus Ihrem Stott

Dölinitz: C. VIricnrr. die den Weg zu uns finden und nicht auf beGaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger) Nicht zu verwechseln mit Wiebachs SchuhhausGröbers: Leipziger Straße unsere Leser ols Köufer verzichten wollen. II. eig

Gaſthof „Zum h. (Alfred Paatz) Halle (Saale)San n Wen vetfey en Taipriger Str. 60.Könnern
„Schützenhaus“ (Kurt Hoffmann)
„Burgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit

Löbejün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Kreis Liehenwerila
d 7

S Anode
Merbitz

vgeen Lchityneatais Otts 5oevegei erms. l—ohannes Schranke Liebenwerda, Markt 11. Tadaße Elentriſche ralenKrüger Billigſte Einkaufspreiſe in den eſen i Ken d 2 enmetz) briken Deutſchlands durch 3e. Lehr und re Damen Damen Putz und Damen Wäſche
mmenſchluß von ca. 500Der Einzelne kann mel r Sohulstr. 2 Wollwaren

e S ſ. erzielen. Wem kommen Dorr e Frounces trümpfe Kurzwaren
eile zugute, meinen Kundenalſo Jhnen. 5 bringt ſeinen i valkenberg P. IIII
Falkenberg Tepſ- ma Schaitidiumen Onst, Gemüse, Toptofianzen

empfiehlt ſeine ſtets guten Bindereit für Freud und LeidSchuamwanremn STmofehlung aräme aller Art. in moderner Ausführang.
J TIA I Maß und Reparatur-Werkſtatt Utolebmann ß je Fol wiy fal

um Schützenhaus“ (Barth)
ur grünen Tanne (Böhme)

Osmünde
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Passen dorf
„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

e e (O. Babladt)
50 h

Sehiepzig:-
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Der Betrag wird wit dem Bezugsgeld eingezogen. Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit vom falkenbers e 26 Damen u. Harron Wollwaren Berufs- Kleidung Herren Arttkel

15. Qktbr. 1931 bis 14. Otibr. 1932 abgehoben werden.Halle den 17. 8 1091. Leiharnt derseade Hane. Kleine Anzeigen haben greeen Ertelgla den Bieyle-Kleidong



Die Reportage vom Tode
Das Wirken und Hoffen des holländiſchen Eeztes Or. Vendien

London, Ende Auguſt.

In London ſtarb der in England ſehr be
kannte Journaliſt F. A. Mackenzie. Einem
chweren Krebsleiden fiel er zum Opfer. Serne

Pflicht hatte er in r
faſt bis zu ſeiner Todesſtunde erfüllt: Woche

um W berichtete er in einem groben Artikel
im „Daily Expreß“ über den Stand ſeines heute
in allen Ländern 23 viel diskutierten Leidens, das
ihm den ſicheren Tod zu verheißen ſchien. Die Ar
tikel waren nicht, wie üblich, mit dem Autoren
namen z ſondern trugen den ſtereotyp
Kauſigen ermerk: „Geſchrieben von dem Mann,

dieſe ſchaurige Rep e über den eigenen Tod
noch einen beſonderen Grund.

Als Mackenzie von allen Aerzten bereits auf
ßeßeg war, erfuhr er eines Tages von dem
olländiſchen Arzt Dr. Bendien, der mit einer

neuen sheilmethode experimentierte und große
Erfolge aufzuweiſen haben ſollte. Dr. Bendien lebt
in Zeiſt, einem kleinen Dorf in der Nähe von
Utrecht. Er heilte in er Sprechſtunde die
Kranken des Dorfes von ihren kleinen und großen
Leiden; in e Freizeit aber beſchäftigte er ſich
mit dem Studium der Krebskrankheit. Endlich
er er ſich an die Oeffentlichkeit mit der kühnen
Behauptung, er habe Methoden zur einwandfreien
Diagnoſe und ſicheren Heilung des Krebſes ge
funden.

Mackenzie glaubte an Dr. Bendien.
Er fuhr nach Zeiſt, ließ ſich dort behandeln undſchrieb wö nih im „Daily Expreß“ über ſeinen

uſtand. nz England intereſſierte ſich brennend
r den Mann, dem die Aerzteſchaft nur noch ein
ahr zu leben ſarn ein grauſames
eudonym) geſchenkt hatte. Mackenzie wollte durch

ſeine Artikel die Welt auf Dr. Bendien aufmerkſam
machen und Tauſende und aber Tauſende von
Krebskranken retten. Er ſelbſt hatte allerdings nicht
viel Hoffnung, da ihm Dr. Bendien erklärt hatte,
daß bei ihm die Heilung auch nach ſeiner Methode

ielten ſir nur noch ein Jahr zu eben hat.“ Freilich hatte bie S. wußten wohl

Dr. Bendiens Heilmethode
beruht auf indirekter Wirkung; ſie zielt n

r eitigung des abverſucht, die myfänsligreit des Körpers für Krebs
bildung zu beſeitigen. s geſchieht in der Haupt
ſache durch Diät; dem Körper werden e Säfte
entzogen, die als Nahrung der Krebszellen dienen.
Außerdem ſoll der Heilungsprozeß durch ein be
d von Dr. Bendien zuſammengeſetztes Me

m R. gesu i Mackenz eerzielt. of Mackenzies be hre Ktior hee

n rück inem

Krebsforſchun einerProbe, Die Aerztewelt En h a die

da e Ter z J. ere gelungen 4 inArzt der Kelt zuſtande gebracht hatte: wo

die Diagnoſe im Vorſtadium, in dem die
r Heilungsausſichten am günſtigſten ſind.
das Londoner Inſtitut für Kre richteteein Laboratorium nach e gang W

um eigene entſprechende Verſuche anſtellen zu
können. Außerdem wurde Dr. Bendien nach Lon

m MenſEine rieſige chenmenge empfing den holländiſchen Arzt am Bahnhof. n dem a
ihm zu Ehren gegeben wurde, nahmen alle großen
Aerzte Englands teil. Aber kaum hatte man an
der u Platz genommen, wurde Dr. Bendien
ein Telegramm überreicht. Es kam aus Zeiſt und
enthielt die Nachricht, daß der Journaliſt F. A.
Mackenzie, der erſte Pakient und Entdecker Dr.
Bendiens, geſtorben ſei.

Vautloſe Stille herrſchte im Saal, als Dr. Ben
dien die wenigen Worte des Telegramms vorgeleſen
Juſg Da erhob c der Präſident des Londoner

nſtituts für Krebsforſchung und erklärte, für ihn

bisher weſentlichſten tt der Krebsforſchung
ſo gut wie ausſichtslos ſei, da der Krebs ſich ſchon
in einem fortgeſchrittenen Stadium befände.

ſtehe heute bereits Bendiens Arbeit den
o

bedeute und daß Ma Tod nichts an dieſer
Sache geändert habe.

Die Wiederentdeckung von Lolan

Durch einen vergeſſenen Spaten

Die intereſſante und romantiſche Geſchichte
einer Stadt, die Jahrtauſende ſchlief, das iſt der
Jnhalt eines neuen Buches: „Lou-lan“,

Indien und Rom im Lichte der Ausgrabungen am
r r, von Dr. Albert Herrmann, dasde h bei Brockhaus erſcheinen wird.
Sven Hedin hat die Ueberreſte der chineſiſchen
Stadt Lou-lan am 28. März 1900 entdeckt, und
ſeine große, neue Expedition ſetzt ſeine Arbeiten
noch immer fort. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
der wandernde See Lobnor über kurz oder lang
dieſe ehemals reiche und prunkende Militär und
Handelskolonie wieder erreichen wird. Und ſo iſt
es nicht unmöglich, daß Lou-lan bald zu neuem
Leben erwacht.

Den Namen Lou-lan wird man freilich in den
meiſten Atlanten immer noch vergeblich ſuchen.
Doch iſt ſeine Lage leicht zu beſtimmen. Verfolgt
man auf der Karte Aſiens die Hauptorientierungs-
linien, den 40. Grad nördl. Br. und den 90. Grad
öſtl. L., ſo ſieht man, daß in ihrem Schnittpunkt
im Jnnerſten des Kontinents als Endſee des
Fluſſes Tarim der Name Lob nor verzeichnet
iſt; dies iſt zugleich das Gebiet des alten Lou-lan,
deſſen Hauptſtadt 60 bis 80 Kilometer nördlich von
jenem Schnittpunkt einzuſetzen iſt. Loulan liegt
alſo in jenem Lande, das nach ſeinem Hauptfluß
Tarimbecken, nach ſeiner Hauptbevölkerung Oſt-
turkeſtan heißt, und das den ſüdlichen Teil der
größten Kolonialprovinz Chinas namens Hſin-
giang bildet.

Die Entdeckung dieſer vergeſſenen Stätte blieb

dem großen Aſienreiſenden Sven Hedin vor
behalten.

a r zweiten Expedition durch Zentralaſien
verfolgte der unermüdliche ſchwediſche Forſcher von
neuem die Frage der Wanderungen des Lobnor.
Seine Abſicht war deshalb, die Lobnorwüſte von
Nord nach Süd zu durchqueren, um durch eine
Profilaufnahme einen klaren Ueberblick über den
rüheren See zu gewinnen. Er war mit ſeinen
uten am 28. März 1900 von der Oaſe Altmiſch-

„Graf Feppelin“ nach Südamerika

ſelbſt ebenſo wie das

bulak aufgebrochen, die in einem Trockental am
Südfuße des Kuruktagh iſt. Der Marſch
i ſüdwärts in die Wüſte hinaus,
die hier nicht wie ſonſt in Oſtiurkeſtan von n
Sanddünen, ſondern von roten tiſch oder wü
u Tonſockeln gebildet wird. Bald merkte
man, daß man ſich in einem ehemaligen Seebecken
befand. Schneckengehäuſe wurden immer l
reicher, und toter Pappelwald trat ziemlich häufig
in breiten Gürteln auf.

Da fand Hedin als erſte Spur früherer Be
ſiedlung eine kleine eiſerne Taſſe und zahlreiche

Scherben von Tongefäßen.
Es war erſt 3 Uhr nachmittags, als dann zwei
ſeiner Leute, die zu Fuß vorangingen, um in dem
Gewirr der Tonſockel für die Kamele den beſten
Weg auszukundſchaften, ſtehen blieben und ihn zu
ſich riefen. Sie hatten die Ruinen einiger Häuſer
gefunden! „Die Rinne, der wir gefolgt waren“,

ſo lieſt man in Sven Hedins „JmHerzen von Aſien“ „hatte uns gerabe zu
dieſer merkwürdigen Entdeckung hingeführt;
wären wir u hundert Meter weſtlicher oder

in die Wüſte hineingezogen, ſo hätten wir
die Ruinen nicht ſehen können.“ Der Ruinenplatz
wurde ſofort abgeſucht. Es waren die Trümmer
von drei Häuſern und eines Turms, der ſich
ſpäter als ein Kuppelbau und Reliquien Buddhas
oder anderer Heiligen erwies. Außer Tonſcherben
und Taſſen fand man hier auch eiſerne Aexte,
altchineſiſche Münzen, vor allem merkwürdige
Holzſchnitzereien. Daß dies die Reſte eines buddhi
ſtiſchen Tempels waren, ahnte Hedin damals noch
nicht. Sein erſter Eindruck war, daß die Häuſer
eine größere Poſtſtation auf einer alten Straße
gebildet hätten.

So ſetzte er denn ſeinen Wüſtenmarſch fort,

aber die Milliarden von Schneckenſchalen, reicher
toter Wald und harter Schilf- und Binſenſtoppeln
ten wieder, daß dieſe heute vollkommen wüſte

früher reich bewäſſert und reich an Vege
tation war. Nach einer Wanderung von W Kilo
meter ſollte in einer Bodenſenkung nach Grund-
waſſer gegraben werden. Da ſtellte ſich heraus, daß
der Spaten bei den Ruinen liegen geblieben war.
Einer der Diener, namens Oerdek, der ſich dieſe
Nachläſſigkeit hatte zuſchulden kommen laſſen, er-
bot ſich ſofort, den Spaten en holen. Um ihm ſeine
Aufgabe zu erleichtern, gab ihm Hedin das Pferd
mit. Nach einem tüchtigen Abendeſſen ritt Oerdek
um Mitternacht durch die Wüſte v 7rück. Den gamen nächſten Tag war um
in Sovrge, denn ein Sturm hatte t,der mit Sandgeſtöber und Slhe s zum
Abend anhielt. Er ſelbſt konnte mit den andern,
vom Winde vorwärts geſchoben, den Marſch fort
ſetzen. Da fand ſich, als abends das Lager aufge
ſchlagen wurde, der tapfere Oerdek wieder ein, er

erd völlig erſchöpft.
Aber er brachte nicht bloß den Spaten,

ſondern auch eine ſehr wichtige Neuigkeit mit. Er
hatte ſich während des Sturmes verirrt und ein an
deres, viel größeres Ruinenfeld erreicht. Dort fand
er in der Nähe eines Turmes eine g Anzahl
von Häuſerreſten, die mit geſchnitzten Planken reichverziert waren. Außer Leineren Se nenſanden n

er die beſten Planken mit und gelangte von da
aus zur erſten Ruinenſtelle.

Karte der Flugſtrecke,
Oerdeks unerwartete Entdeckung war für Hedins

Reiſeplan entſcheidend,

Bei Nalliers in Südfrankreich entgleiſte ein

ein Wunder ohne ern

Der wegen Amtsverbrechens, Kreditſchwinde-
leien und Meineids verhaftete Berliner Krimi-
nalkommiſſar Dubral hat einen großen Teil
der Verfehlungen, die ihm zur Laſt gelegt wer-
den, zugegeben. Nach Beendigung der umfang-
reichen Vernehmungen, erlitt er einen Rerven-
n an nimmt an, daß ſich dererſchwindelte Geſamtbetrag auf etwa 10 000 Mk.
beläuft. Anklage wird vorausſichtlich wegen
wiederholten Betrugs, wiederholten Betrugs-
verſuchs und Meineids erhoben werden.

S

Die iffbrüchigen werden im Rettungsboot
des fers „General Oſorio“ r

Bei der Jnſel San Sebaſtian gelang es kürzlich
dem auf der Heimfahrt von Argentinien befind
lichen deutſchen Dampfer „General Oſorio“, die
a und die Beſatzung des amerikaniſchen

mpfers „Weſtern World“ zu retten, der bei
furchtbarem Sturm geſtrandet war. Das
Rettungswerk geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig.

Titel gefällig
Vom Schöffengericht Mühl hauſen (Thür.)

wurden ein Kommerzienrat und zwei Chemiker
von der Anklage des Betrugs freigeſprochen.
Die Angeklagten waren Leiter eines Unterneh
mens, das gegen entſprechende lung von
jedermann Hrden, Ehrenzeichen und oktortitel
lieferte. Zu den abgeſchloſſenen Geſchäften ge
n z. B. der Verkauf des Titels eines „jugo-
lawiſchen Hoflieferanten“ und die Lieferung desles einer amerikaniſchen Univerſität

aus dem Staat Dacota. Auch zahlreiche Ordens
käufe fanden ſich, obwohl die deutſche Reichsver-
aſſung die Annahme ausländiſcher Orden undreichen unterſagt. Der Freiſpru P

da die jeweils beſtellten Orden und Titel ſtets
in der verſprochenen Art geliefert worden ſeien.
Auch wurden die Kunden des Unternehmens
niemals darüber im Zweifel gelaſſen, daß es ſich
um ausländiſche Titel und Orden handle.

Schweres Segelflugunglück
Bei einem heftigen Sturm im Tyrrheniſchen

Meer ſcheiterte bei den Lipariſchen Jnſeln ein
Segelſchiff mit ſechs Mann Beſatzung. Der Ka-

ahm pitän, der 16 Stunden an ein Ruder geklam-
mert, mit den Wellen kämpfte, wurde völlig er-
ſchöpft von einem Paſſagierdampfer aufgenom-
men,. Die übrigen fünf Mann ertranken.

Der Blick auf die Unglücksſtelle.
er ſonenzug, der mit Pilgern nach Lourdes voll beſetzt

war. Obwohl mehrere Wagen vollſtändig zertrümmert wurden, kamen allechaf te Verletzungen davon.

Die Tragödie Dubral

aſſagiere wie durch

Die Ehefrau des Kriminalkommiſſars Dubral
wollte ſich am Freitagnachmittag in ihrer Woh
nung in Berlin-Tempelhof durch Gas das Leben
nehmen, konnte jedoch ins Bewußtſein zurück-
gerufen werden. en Dubral, die bereits ſeit
einem Jahr von ihrem Mann getrennt lebt, iſt
durch die Affäre vollkommen um ihre Exiſtenz-
möglichkeit gebracht. Vor einiger Zeit wurde
ihre Wohnungseinrichtung gepfändet, nachdem
ſich Dubral den r en ſeiner Gläufiger
erfolgreich zu entziehen verſucht hatte.

Sodesurteil in Prenzlau
Vom Schwurgericht Prenzlau wurde der an

geklagte polniſche Schnitter Potocki wegen Er
mordung des Gefangenenaufſehers Neumann zum
Tode verurteilt, wegen Meuterei, ſchweren Dieb
ſtahl und verbotenen Waffenbeſitzes erhielt er
1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus; außerdem
wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren

rechte aberkannt. Der Angeklagte Pilgram wurde
wegen Totſchlags, Meuterei, ſchweren Diebſtahls
und verbotenen Waffenbeſitzes zu 10 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der Angeklagte Pilgram nahm
die Strafe an.

Gift im Frühſtück
In Bublitz (Pommern) zeigten ſich bei einem

Steinbildhauer nach dem Genuß ſeines Frühſtücks
heftige Vergiftungserſcheinungen. Er be b ſich
ſofort in ärztliche Behandlung. Eine chemiſche
Unterſuchung des Frühſtücksbrotes führte zu dem
Ergebnis, daß dem Belag des Brotes eine Löſung
von Bleiglätte und Kleeſalz beigemengt war. Die
leichen Gifte wurden bei einer Hausſuchung imFinner der Ehefrau des Steinbildhauers gefun-

den. Als die Täterin ſah, daß ihr Verbrechen
entdeckt war, unternahm ſie einen Selbſtmord-
verſuch. Sie wurde verhaftet.

„Do X II“ in Spezia. Am Freitag wurde das
Dornier-Flugboot „Do X II“ von der Dornier-
Werft Altenrhein am Bodenſee über die Alpen
nach Jtalien gebracht. Die Maſchine landete nach
latt verlaufenem Fluge um 1 Uhr mittags in

Spezia. Nunmehr wird in Altenrhein der Bau
von „Do X III“ beginnen.

„Zu Fuß' über den Kanal

Der Oeſterreicher Karl Nameſtnik auf den
Waſſerſtiern.

In 8 Stunden und 50 Minuten hat der öſter
von Kap Gris Nez bis Dover auf Waſſe fkiern
reichiſche Sportler Karl Nameſtnik den Kanalehe Er iſt der erſte Menſch, der über

den Kanal „zu Fuß gelaufen“ iſt.
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Die Zeit V ſeanot oebieterisch die auBberstern Preise. Vnsere Preise sind auf niedriaste herab
gesetztl Sie fincien weahrend unserer Volksteoe beispiellose Keaufgeleoerheitern, berflüssiq z
seaqen, ca wir wie irnmrnernur unsere altbewährten Jutern Quelitàteswearen zurn Verkauf brirnoera!

Seifen Kurzwaren. Seifen

c
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h h

8 Knàäuel Baumwolitwist 1 Schrubber, I Scheuerbürsteh 0,25 e e r zusammen 0,25 in Farben sortiert Karton 0,25 1 Handvaschbürste wg 0,52

i chuhsenkel Pfund Stric wolle 10 Pfund gelbe Elein-Schmler-n eilte 9,39 100 cm lang Zusammen 9,25 B nnd gran 0,45 Seife gekörnt, mit Emaille-Eimer 295

Auf einer Reise in das Zentrum der Trixotagen- industrie auften wir große Posten Ware, die wir zu sensationell billigen Preisen zum Verkauf bringen

ig rinnen nouest. Sohöpfungen
von 1931:

Fuſbball ist Trompf
Im Rahwen phänomenaler

Weltstadt Attraktionen
Trotz euorm. Unkosten volks-
tümliche Preise. Sichern Sie
sich Plätze im Vorverkauf

-SchlupfhoseHerren-Normal-Hosen terren-Einsatzhemden aarktsaige Damen -Unterhemdchen Damen-Sch
i j irkt, Trägerform, i d hbellfarbig Charmeuse. in großem Farbensortimente alt dte nen e ehe Aeeegt 0,09 e u 0,38 S 0,95

Herren- Hosen Herren-Normalhemden Damen-Hemdhose Damen Unterklei i i j Windelt irkt, weiß und farbig, 68 leicht angerauht, in vielen schönen Farbenh en n ver h e vrätgſte l,25 Bee e e a Feeeh za 1,15
Konfektion Leinen und Baumwollweren Kleiderstoffe

tiausklei Grubenhandtuch Künstler-Mitteldecken Schotten und Tweedh e dunkle Streifen Stück 1,25 kräftige Qualität, ges. u. geb. Stück 0,27 in vielen aparten Mustern, 70/770 em Stück in großer t v Meter 0,78

fen, in Riesen- Küchen-Handtücher „enhwere rein- Hauskleiderstoffenawvw. aoppeltbr.We 7 r e 2.25 r e Meter 050 0,28 leinene Qualität, grau gestreift, ges. u. geb., Stück ß die bekannte gute Qual., hie Must. Meter 1,10

Kleid i jama-flanell Schürzenstoff partbare Qualitt, in Woll-Creèpe de chiner ſegne et 495 Mete 0,38 schönen Streifen, 114 cm breit Meter 0,78 in vielen modernen Farben Meter 1,38 f
i

t

m Erfrischungsraumwöhrend der Volkstege:

1 Tasse Ia Bohnenkaffee 0 301 Stück Obstkuehen n U aeh zusammen W
1 Paar Würstehen 0 30mit Kartoffelsalat V 21 Tasse Fleischbrühe 0 30 31 Stück Speckkuchen ba n men V d 9

J r e e eVereins-Kalender alhalia Walhalla e alutgeeheBröderstr aseder Ortsvereine der SPD., Mimi Vesely und Das große Ereignis Volkspar Ecke Kl. Steinstr.

i T Apollo Theater Wien z 1. h äh enebewirtzchaftunge eeeeeeh verabschieden sich ästspiel Woltdorühmtan Heute abend als 5 Na zoened et
P ſekretariat Halle a. S., Harg Sonntag 4 und 8 Uhr: tags az H. An Wien 5 S 4 3 3um LaternenFeſt r

Halle a. S. Harz 42--44 Montag 4 Uhr und a Uhr D Uurrreichte. d. Weltwunder den Walt. MeyeUmerhattungrfreſtonzert

„FriecierißeHalle An dei 37Frauengruppe. Montag, den 31. mittengen kleine
Auaufſt. abends 8 Uhr. im Gewerk 0,30--1,50
ſchaftshaus* Verſammlung. Ref.
iſt Gen. Stengel. Thema „Sitten-bild der Familie in ſozialiſtiſcher
Erziehung. Gäſte können einge-
führt werden.

S Weinberg

Ierrassen

Jeden Sonntag

Morgen, Sonntag

Frei Konzert
Partei und Gewerkſchaits S
mitglieder beſucht und er

r

früh
Konzert

chm. o sI e Alfred 701Morgen, Sonntag, von Uhr an im Freien

GCchreberſchiößchen Zoologischer Garten.4 3 Fznrre. haltet Euer HeimSeptember. 20 Uhr, im Gewerk-
ſchaftshaus Verſammlung. Vor Inhaber: A. Leuschner
trag der Genoſſin Schob.

SAJ. (Zentralvorſtand). Sonn-
abend, den 29. Auguſt, abends8 Uhr. im Jugendheim Zentralvor-
ſtandsſitzung. Erſcheinen iſt unbe

Sonntag, den 30. August,
nachm. 4 und abends 7 Uhr

Am Galgenberyr 3 Tel. 290 42

Sonntag, den 30. August und

dingt Pflicht. AMontag, den 31 August: Grofer Ninder- Lar ehe mln Konzerte S icde l e. Sehrabend 7330 Uhr im Jugendherm. Pro ramw, zem ZauberWichtige Angelegenheiten der künſtler MenNongi Verrmeählte 4150Gruvpe ſind zu erledigen. Seid Großes Garten- Konzertpünktlich und recht zablreich.
Sonntag, d. 30. Auauſt, Tagesſahrt.
Wobrin. ſteht noch nicht feſt. Treff- 4141punkt 6 Uhr Hallmarkt. 7
n e 27 argertpr g o Vuppe. Heute, Sonnaben r Eint frei Eerött lInntral gorſtandeſisung Alle 3 e e An

italieder müſſen unbedingt er

ener- Orcheſterr äte e aller Art, Umzug,
Zigarren-Spezialgeschäft Kaſperle-Theater, Schießen, Blumen Jed. Mittw. Sonn- C

Grötbte Auswahl in allen Tadakfabrikaten Seriofung. Stoälaternen-ümzug vei I 30en0 u Sonne
Grotse Klausstr. 30 (Ecke Oteariusetr.) vengaliſcher Beleuchtuug. iergeritzyele

Oder

100 Stock

Heiderose I ernen, den 29. Auqust 1931
J

Jedes Kind lt einen er ne rworösk. e wir T 7 Kleine Anzeigen ſg Tre na e dere haben hier aroßen Erſoſo! Werbi neue Leser! e erwolle Nar non 3erleben der er seien Standuhren er. Aer a enaller Genoſſinnen und Genoſſen Gunther- Adler mit seinen 6mit orechtvollenDann ren t Sonatag. 30. Aug. ab nachm 4 Uhr Gongschlégen. Bühnenkünstlern, das Sasebs-ch x Durch gönsiigen Naburgow. Ballett u. die DresdnerT 7 Einiout eines Jazz-Banditen. 4161Not, Jung und Neſtfalken. Sonn J f eröberen Postenstag pünktlich s Uhr Hallma zur u Montag, den 31. AugustTagesabrt. Es ſind 19 Wenig Treffpunkt aller Arbeiter- außernewöanlich I Apechieds und Ehren- Abendr Erſcheint alle, denn sportler nach Beendigung der billig tü V kher. Aier ämerwir werden photographiert. Spiele a f dem RKH.- Platz. H. Schindler Sonderprogramm mit Veber-hus dem Bezieß
SonnabendSchlettauBeuchlig. den 29. Aug.

h. in Saſthof Werwer Gr Konngbend. den 20Schwan ſehr wichtige Mitalieder- Auguſt. D. Uhr. imverſammiung. Das Erſcheinen ſämt- ſtbhof Ohme erweit. Mitglieder-
cher Mitalieder ſowie ſämtlicher Verſammiung. Ref. Genoſſe Saupe
Semie evertreter iſt dringend not r a ine

nur e politiſche Lage“. lle Volksblattleſer,Corbetha. Fern u Reſchsdannerkameraden, Angehörige
Waaner Mitglieder erſammtung ter erttartells und der
Tagesordnung in der n Sekte ſind dazu berzlichſt
Das Eiſcheinen ſämtlicher Mit-

Unrmo raschungen. Tischbestellungenh rechtzeitig erbeten Tel. 31449.
Große Auswahl Jeden Mittwochjeder staunti Sonder- Abend bis 4 Vhr

a a k. uStaunend jlli Dienstag, 8. Sept-, abds. 8 UhrSebr- e u Cxperhmental- Abend

neue m. NE n A

die Herbst- und Wintergarde-
robe imtand etzen zu lawen. Sie
muß chembch gereinigt, gebügelt
und manches Stück umgefärbt
werden. Benutzen Sie einen un-

eder Kinderfreunde. S Betten V. 10,- an kgAnnerntf e Serngrge nde e Serer laden mit diesem Zeichen e e eme rer Kactes on 328- n EILSEFIIENden 29. Aug.. 1ZÜhr. Treffen Zuckerfabrik Schwoitſch undauf dem Sportolotz Sport u. Spiel. 75 auer Straße. Erſcheint et ihr
Erſcheint zahlreich werdet photographiert.

Frauengruppe und SRerſeburg. Zczere- Wehen ReumarkBenndorf e
Montag den 31. Auguſt, 20 Ühr. m s Ubr, im Lokal Blauf miedt in
Jugendhberm in Zeuna Frauentreffen Geißelröhlitz erweiterte Mitglieder
u n Leunga, Dürrenberg verſammilung. Reichstagsaba. Franz
HKoösſchen Beung und Merſeburg. Peters Halle ſpricht über Politiſche
Wir laden die benachbarten Gruppen Gegenwartsfragen.* Die geſamte
derzlich ein ſich zahlreich zu de Mitgliedſchaft ſowie Freunde und
teiligen. Auch die Genoſſen ſind Volksblattlefer find freundlich ein

Stähle von 2,- an
Speisesz., neu v. 260,-an

Schlafz. von 180,- an
Vertikows v. 45,- an

a
e

Wir liefern gut, preiswert und schnell.

eVereinigte
4 4färbereien und VWäschereien

Flalie (Saale) fernsprech- Nummer 229 235 und 29674

Karten im Vorverkauf bei
Heinrich Hothan.

8Schränke von 25,- an
Dortseidst Sprechstund.-Anmeläs.

Ankleide- Schränke

wWerehtiseh 13. 27 F S u
e re Nee Zigarren sind die besten

en Pigene Fabrikationnur Steiaver. J e D 7 W
Bimnne Merseburg, BismarckstraBe 38

willkommen. Die Jugend wird deAbene ausgeſtate elfen gredg Kinderfeeunnde. Alle
len treffen ſicht n e 2am er riſtian eig-um nach Seung zu gehen. zum üben v im. Herzog Ebriſtian

h
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Der Jonntag
J ſustrierte, zu umd scatirische Beiſage

c hwarzer Wärter Von W. E. V. Du Bois

er Du Bois iſt derder amer tarh n Ne

e t denen
n Nerign

e
u

aus dem Dien
hatte n dieſe Vageihnn ſie der

ee was 2 ſchweigen pute vorausgeſetzt r
dem unverhoffter Verdienſt geſtattete, den

x n benützen mit welcher Wolluſt brüllte ex den

ien a S dem Kberempfindlichen tthias.Denn lag: erniedrigende r Trink
einen Me nicht nur dei ſeinem Vornameni e e T de n Namen ſt en ihn zu wählen, ihn

am e enbahn und G nete
ten a e Gewerkſchaft an?“ hatte ihn der Beamte

Darauf war Matthias in den Raum We Wo die Porter
ruhten und plauderten. Ein dunkler Wi el unterhalb der S

einfag chſter Art zu Fſtal ten.

tie fragte Matthias, wie ſteht's mit der Ge
ntwortete. Ei blickt i ire en es s z er en n ren an. Andere

a h t r er eine Stimme nebenfich fnegn t ein Spitzel. s Maul!“
Auf der Rückfahrt war Matthige re müde und die Reiſe

begann, wie ſooft, mit dem „verlorenen Gegenſtand“. Jmmerverlieren die Leute was im Schlafwagen und immer S

Anſchuldigung, hämiſche Seitenblicke oder Anſpielungen immeriſt der ſchwarze Porter der Dieb. Diesmal vermißte eiite fette,
aufgedonnerte Dame ihren Diamantring.

Ein e undert Dollar wert! Habe ihn auf demSei e et und aufgeregt. Die Mitfahrenden horchten

gpa pannt. Alle ſtarrten Matthias an. Nicht angenehm, gendes Diebſtahls beſchuldigt zu werden, ſich unter an getten
Blicken von zwei Dutzend Perſonen irgendwie rechtfertigen e
müſſen. Matthias hob die Sitze aus, lüftete den Teppich,überall herum. Dann v er die ſchmutzige Bettwäſche aus Ter

Lade und prüfte ſie, Stück um Stück. Durchſuchte auch den Ankleideraum der Dame. Schließlich als er mit dem brummenden
Schaffner und den wiſpernden Paſſagieren zurückkam, fand er den
Ring im Svucknapf. Die Dame ſchenkte ihm 50 Cents. Er hatte
ſein Frühſtück verpaßt, der Kopf ſchmerzte ihn zum Zerſpringen.
Die unvermeidliche Dame mit dem Säugling war wütend.

über das Suchen hatte er vergeſſen, warme Milch aus dem
iſewagen zu holen, und mittlerweile verwendete ſie der Koch.

n Herr fuhr über ſeine Station hinaus, weil man dem Schaff
die Halteſtelle „nach Belieben“ nicht angegeben hatte. Der

ſagte, daran ſei eben der Schwarze ſchuldig.
„Verdammte Nigger, taugen zu gar nichts.“Rat nahmen alle Fahrenden an, Matthias ſei ein leben

diges Konverſationslexikon.
„Was für eine Stadt iſt das?“
„Greensboro, gnädige Frau.“
Wie heißen dieſe ctger
Der Blaue Sattel', Herr.“
und der Sturzbach da?“
Ich weiß es nicht, gnädige Frau.
Was weißt du eigentlich

Mattbias ſetzt wer das Abſtauben fort.
„Zſt das der Jan„Ein Teil davon, gn i S e
Will der Schwarze nGellendes Klingeln. i n von Kopfſchmerzen be

tändt, einen Becher Eiswaſſer nach dem andern denn die Leute
ſind ja viel zu faul, ein paar Schritte zu machen und es ſelbſt

ze m Teufel, warum kommſt du nicht gleich, wenn Je
lin t inurtt der Pokerſpieler, der den Salonwagen innehat.
„Briva uns and. Ingwerviet, und ein bißchen plötzlich.“

„Bedaure, wir führen

Woher ſtammt die Gurke? Weder Aegypter noch W

kannten dieſe r r h r W a en,li s Jndien, wo die Gurkenkultur mit einWalger Sir nen wurde. Ueber die Gelände des Kils

e et ene ne T e en verer wurde.u der r i eg. t ihn ne e J Karl

e aabſchemte man ſie und hielt ſie für G v r r

dauer,
S
Beeten“rtge
ren e er um ſo rer

aus dem Re le zum S alts g. gger!“e e Cliequot Club, die einzige Sorte im
Wagen. Der Paſſagier merkt offenbar den Unterſchied nichtKcndeſen. u rer eben Matthias ſetzt 5 in
einen Win l vöſ

t du e ar chreit ih' n älterer Gentleman an.
n Je7 a

r ite n en.“T an.chlafen das iſt nicht die rechte Art,
in der Welt vorwärtszukommenMatthias' Geduld ehe In ſeinen Augen glimmert
es drohend. Der Gent men bemerkt es und ſagt davon

„Mein Vater hat für deine Befreiung gekämpft, junger n!“

Na, hat's verdammt ſchlecht gemacht, denkt Matthias, Er gehtr Ktefe und verſperrt die Tür nur hier wird er t
e iſt faſt 10 Uhr, als das Abendeſſen für die Porter bereit

iſt. Die e hatten ſich zu Mittag vollgefreſſen, de
ie erſt W r wurden. Die Speiſereſte waren kalt u
pärlich. öche zu erſchöpft, um ſich darum zu kümmern. Und
als Matthias den Wagen von neuem betrat, grüßte ihn ein Chor:

„Wo iſt denn der verdammte Porter? Georg! Kannſt
mir etwas Flüſſiges herſchaffen? Nette Mädels im
wäre eine auf Nummer fünf. Porter, willſt du endli das
Bett machen? Schon zweimal bis du daran x v

aſſer! Wann k tonme u Reich mir. denHandkoffer 'runter! en aufkraxeln? Gibt'sſüg, ente un Vett e v n iſt es m r Früh-
Ra e ürs EiswMeine erHalbtot vor taumelte Matthias bei der Ankunft

aus dem Zuge und na e Untergrundbahn nach Harlem.

Verlage „Der Bücherkreis GmbH.“Berlin 6 erſcheint ein ſpaniſcher Antikriegs

roman min a um Marokko“von R. en der (Preis 4,80 Mk.). Jn ergreifen-den, pa enden Bildern zeichnet der Autor darin einun jeſchminktes, wahrhaft es Bild der Schrecken des

r nialkrieges, die er ſelbſt in Marokko als Soldat
Leibe zu ſpüren bekommen hat. DasBuch onnte erſt ſern nach dem der Revolution,

er n. Warum das utlich der nachr ende Abſchnitt, den wir ſt Genehmigung des
rlags zum Abdruck bringen.

Es tagt. Die en e der Leute vden dunklen Bartwuchs, der an Waldmenſchen erinnert, nochbetont. Die Sonne ſteigt den Horizont: ihre Strahlen W weite

d eines t ſ. alle r R Je n wie g r en, der Himme r. iee lummert und zeigt ſich nun mit ſauberem Geſicht

Da iſt tverhau: Marokkaner hängen darin. Was tun ſie
Warum ſtehen ſie nicht auf und begeben i u ihrem

tamm zurück, das Morgengebet zu ſprechen uße derüge t de d e licnet n St ae un lei g blauen auffällig faDie Gurien t egraue ehe r ch ber. a T un
T Drei, vier r; u 7tief in ihren de e ſicht iſt Wie oben
en ſie etwas ver e nach der Stelle zurück c

le verlaſſen Werachieter Sache kehren ſie wieder
m Sie ſind von etwas un barem beſeſſen, das ſie pu wider

e n veranlaßt.ſich mit den Leichen im Draht.
hre daß ihr zu eurem Stamm kommt, Hurenſöhne,ve te! i. Sonne wird gleich da ſein! Wollt ihr nicht ge

Kunſt z u Sehr gehen Gott beten, ihr Böcke? Salem alikum!
tKv n de et a Se ngend. daran I die

Toten hin n ren Andere t nach oben, liegen mitdurägs a e trecken die aget Beine
n die Lu m e am anf vee die eigene Bruſt. Viance

ſieht S e e Sonne kommt!“
ſeidenweichen Peeen über der StelJ mee ine or e al grbw, halb geſungen,

e v Swintreiſt e Augen t r u einen Ohren nicht.
b t betet ihr, und dann kommt ihr wieder undS perſu t durch den Draht zu brechen! ind wir hier:

rwie el r Schornſtein gen Himmel; ſie ſieht
us.3 we e Karo (trockenes Brot) hat!“

e hab' ich keinen Kaffee gekriegt!“
Jch möcht' mal richtig ſchlafen.In Annual konnten h r 7 pennen

entfernten Lärm bei den Mohren iſt es ſtill. Man ſieht ſie nichtder Wind trägt den Hall heran. ſehr n
Den wievielten haben wir er
iance ſchüttelt den T x ver„Weiß es keiner? v 'wir erkamen, ſteckte der Feldwebel

einen e an die Zeltſtange, darauf ſtand c Bleiſtift: 1. Diens
tag, 2. Mittwoch, bis dreißig.“Seit Fe dwebel?“

Er liegt mit dem Geſicht nach oben in der Reihe der Toten,
die j R. vom chtunterſtand bis zum Abzugsgraben reicht.

an möch e kommandieren: Auf! Die ohnheit würde
ſie hochreißen.“

iance bemerkt: u du, was? Sterben iſt nicht ſo ſchlimm,
wie es ausſieht tirbſt eben, und Schluß!“„Antreten!“ Hr ute kommen Am Wall bleiben,
außer den Poſten, noch etwa fünfzehn Mann. Die übrigen ſtellen
ſich auf Die dienſttuenden ldwe el wollen die Namen verleſen,
aber der auptmann es iſt nur noch einer vorhanden befiehlt: „Abzählen!“ und ſteckt e a in die Taſche. Vier-

undvierzig Rotten, alſo achtundachtzig z J von den dreirm übriggeblieben, die vor etwa zwe en eingerückt ſind,ommandierte und die ein borene Weile nicht mitgere T

Viance begreift, warum er keine bekannten Geſichter ammehr ſieht; ſie re alle von der anderen Kompagnie. Es a
Munitionsappell abgehalten; leiſe werden Berechnungen an
glan Da niemand „ſti tiüſteht“, wird befohlen: „Jeder auf ſeinen

dann heißt es „Wegtreten“. ie Leute kehren an denurück. recken den Kopf und ſengen ſich an, wach
ubleiben; ſie reißen gähnend den Mund auf und nicken mit
ugen. Auch wenn die Maſchinengewehre feuern, laſſen ſie ſich

darin nicht ſtören.
Die Stellung ſieht wie ein e alter Pferch aus. Be

r ſteigt hinker den zurückgeſchla S lttüchern vom Boden
zwiſchen den Steine der rſtörten utzwände liegen

Verwundete. Als ſich nachts der inter Wolken vrebarg,
war die Finſternis tiefſchwarz wie das Jnnere eines Vulkans,
viel ſchwärzer als in Spanien; fele L wird es vonMinute zu Minute lichter und he r; die Stellung v nücht
kalt und chaotiſch. Der Boden iſt blutbeſprengt: großekleine Lachen. Auch der Wall iſt voll Blut; an einem Sa t
neben Viance klebt Hirnmaſſe. Die Soldaten vermeiden es, ſich
anzuſehen; ſie ſind immer noch nicht ganz bei Bew ußtſein und

ſcheinen zu fiebern. Der Geſichtsausdruck i d v W
ſind verſchwollen, die Lippen fahl und borkig. Sie reden laund abgebrochen; dazu kratzen ſie 9 Fuhrer der Maſcht en
gewehre kommt mit ſeinem Krug vo„Wenn ihr Luſt habt hier iſt wer

ſeinen Blicken liegt ſtumme Bewunde „Klar!“, denktsie „wir ſind, der Feitnng W in der Schule
n nennt. Das Gehirn S Kameraden am Schuh kleben
r. Läuſe ausbrüten, Schiffe ſaufen, heißt ein Held ſein. Ein

e

Als er das Wort z 2 nt es z S Sinn vewdem Wall; bis auf don loren zu haben. Ss klingt wie fgeblö? oder Blechgeklazper.

m



Zentralkückenproblem
Man ſpricht davon, daß alle Liebe durch den Magen gehe, und

Ein Abschied
Wir kamen von einem Feſt. Es war einer jener Abende ge

h an denen man nicht eigentlich freudig teilnimmt. Seit dem
Tode meiner Frau gehe ich nur Hanne zuliebe zu ſolchen Ver
grügungen. Sie weiß es und lacht mich aus: ich wäre mit meinen
vierundvierzig Fr3ſten (das ſagt ſie mit entzückender Jronie)ein ſehr paſäbier reis. Oft überfällt ſie mich, während ich am
Schreibtiſch ſitze, hinterrücks und reißt mir zwei, drei graue Haareaus. Jch es wird mit der Je immer ſchmerzhafter, aber
wir lachen beide.

Heute war es ſehr ſpät als wir heimgingen. Kein Menſch auf
den Straßen. Die Nacht lag faul über den Dächern. Neben mir
ging Hanne, dann Herbert. Keiner von uns dreien ſprach viel.
Ein Mann ſchloß auf der anderen Seite mit viel Geräuſch eine
Haustär ab und tappte ſchräg über die Straße.

Eine Sommernacht, die müder macht als der Tag mit ſeiner
kochenden Luft. Und die manches doch wieder wach hält, vielleicht
erſt erweckt, was tagsüber die Helle erſtickt.

Dann ſtehen wir vor unſerem Hauſe in der Vorſtadt. Hanne
will mit Herbert weitergehen. Sie fragt mich wie immer; heiter,ohne Vwang der Ueberlegung. Jch weiß: die beiden haben vorher

nicht miteinander geſprochen. Wozu auch!
„Natürlich, Hanne“, ſage ich zu ihr und dem Jungen.
Sie gehen weiter. Jch bleibe ſtehen und, ganz ſonderbar, ich

ſehe ihnen nach! Nicht zum erſten Male der Gedanke: meine Tochter
und der Junge; und doch war meine Erlaubnis heute, in dieſer
Nacht, nicht ſo geſprochen wie ſonſt. Sie hatten es nicht gemerkt:
das war gut ſo. Seltſam auch, daß mir das jetzt erſt auffiel, als
ich ſah, wie ſie eben über den Lichtfleck einer Boçgenlampe gingen.
Vielleicht habe ich es auch ebenſo geſagt wie immer, ſicherlich ſogar.
a korrigiert mit dem Nachdenken erſt Fehler ins Gedächtnis

inein.
Sehr langſam ſtieg ich nach meiner Wohnung hinauf. Die

Fenſter ſtanden weit offen: dieſelbe warme Luft wie draußen.
Deshalb ſann ich wohl weiter, ging nahe ans Fenſter heran und
ſchaute auf die Straße hinab wie in einen Schacht. Schritte unten.
Kam Hanne zurück? Jch hielt den Atem an: die Schritte verloren
ſich in einer Nebenſtraße.

Hanne und der Junge; faſt ſchon ein Gedanke geworden. Sie
trafen ſich unter dieſem Haustor, über dem ich jetzt am Fenſter
ſtehe, als Kinder, und wuchſen weiter, über Spielplätze hinaus,
zum Walde, zum See, in die Ferne. Sie blieben tagelang weg in
den Ferien. Jch habe nie gefragt, was ſie erleben. Jch las es aus
ihren Blicken: ſie waren frei, unbekümmert, junge Menſchen.

Und nun ſtehe ich vor dieſer Sommernacht und ſehe ſie wieder:
Hanne, meine Tochter (faſt befremdet mich dieſer Gedanke, ſo heiß
ich ihn fühle), mit blondem Gewirr um den Nacken. Jch erinnere
mich mit plötzlicher Deutlichkeit, wie ſie als fünfzehnjähriges Mädel
krank lag meine Frau war damals ſchon tot und ängſtlich
beobachtete, was mir der Arzt von ihr erzählte! So etwas von
vorübergehender Schwäche: das hing mit der Entwicklungszeit des
jungen Mädchens zuſammen. Der Arzt ging; ich blieb mit ihr
allein. Wie ein gefangenes Reh lag ſie da. Zum erſten Male hatie
ſie Furcht vor dem Vater, dem Manne, der doch jetzt etwas ſaçen
mußte. Irgend etwas, nur nicht ſchweigen. Und ich beugte mich
über ihren Kopf und ſpürte die Erlöſung. als heiße Arme mich
umſchlangen. Die Mauer war gebrochen. Jch konnte ſprechen, und
ſie blieb weiter mein Kind, mein großes Kind.

Zwiſchen dieſer Zeit und heute floſſen die Jahre ſchneller. Jch
vergaß, an Hanne und den Jungen zu denken. Ueberſah ſie oft

Vater und Tochter

monatelang. Sie erlebten ihre Jucgend wie ein Geſchenk, das

morgens taufriſcher Wieſe man glaubt nur, es ſei vomHunde ne e fragt S weiter. D Jura m in
ſeinen Gedanken; zu jung noch, um zu bän Er ſtudiert
Muſik, ſpielt bei mir. So behutſam er Hannes Hände ſtreift,
wenn ſie i otenblätter reicht, ſo wild iſt ſeine Muſik. Möglich,
daß dieſe Muſik es war, die mich ihn betrachten ließ. Den ſchwarzen

n anet hie re er en ein den en wühlen; ſeine anke, geeiner Pa r ine und unwillig den Kopf ſchüttelt, der feſt in
knochige Schultern eingeſetzt iſt.

Draußen dämmert es über den Höhen im Hintergrunde der
Stadtkuliſſe. Die ſchwarzen Wände werden von unſichtbaren Ar
beitern weggeſchoben. Hanne hat eben die Haustür aufgeſchloſſen;
ich höre, wie ſie leicht die Treppe heraufkommt. Als ſie r
tritt, ſieht ſie mich, bleibt zögernd ſtehen, fragt mich ſeltſam
erſchrockenem Ton: „Was haſt du?“ Jch merkte, wie weit ich mich
verloren hatte. „Nichts; ich bin nur müde von geſtern abend.“ Und
ich verſchwieg ihr, daß ich ſie fragen wollte, wie ſie mit Herbert
weiterleben will. Daß Herbert älter wird. (Ganz ungewohnt- Ge
dankengänge.) Zugleich ſvürte ich wie wenig ich von meinem Kinde
weiß. Eine unendliche Traurigkeit griff nach mir, hielt mich feſt

faſt körperlich merkte ich es und zwang mich, weiter zu denken:
daß ich irgendwann mit einer Frage vor meinem Kinde ſtillſtehen
muß, ſie nicht ausſprechen darf, weil es mich nichts mehr angeht,
weil die Antwort ſich zwiſchen Vater und Tochter ſtellt. In einer
nahen oder fernen Stunde würde der Junge in der wilden Muſik
ſeiner Hände das Verlangen nach Erfüllung tragen und Hanne
würde dieſe Muſik verſtehen und ſie lieben. Das müßte dann das
erſtemal ſein, dem Vater ſchweigend zu begegnen.

Soll ich, ihr Vater, warnen vor dem, was das Leben gebietet?
Soll ich ſie unwahr machen zu ſich ſelber, nutzlos ein Kräfteſpiel
beſchwören. ſie im Kreiſe jagen bis mühſam geholtenes Blut raſend
über die Dämme ſpringt? Bis Körper und Seele im Kampfe
brennen, anſtatt ſich zu er löſen, ſich zu verſöhnen? Wir Menſchen
lieben am ſtärkſten, wenn wir verlieren; das iſt eine alte Weisheit.
Was wir rechtzeitig aus den Händen geben, leiſe und vorſichtig ent
flechten, das verlieren wir wohl nicht Jch wor Hannes Vater, ihr
Begleiter, als ungewohnte Kinderfüße des Lebens erſte Straße
ſtapften mit all der ſüßen Unbeholfenheit, die ich ſo liebte. Nun
liegt das Leben ſichtbor breit und ſchwer vor neuem Horizont. Iſt
es da nicht lächerlich, wenn zwei Sehende, ein älterer und eine
jüngere, zuſammengehen, und einer mäßt ſich an, imwer noch Führer
zu bleiben, nennt ſich Voter und iſt vielleicht blinder in dieſer hellen
Sonne des erdwarmen Lebens als die Junçe!

Es iſt ſpät geworden. Jch gehe in Hannes Zimmer. Sle
ſchläft noch nicht. ſchreibt vor einer winzigen Lampe haſtig über
weißes, hartes Pavier. Das kratzende Geräuſch der Feder ver-
ſtummt, als ich hinzutrete. „Warum ſchreibſt du nicht bei mir
draußen?“ Stille. „Das Licht iſt beſſer“, ſetze ich noch hinzu
Hanne ſieht auf: „Jch wollte nicht ſtören.“ Stille. „Hanne, das iſt
wohl nicht wahr?“ Sie hört es als einen Vorwurf. Dann, nach
einer Weile, ſagt ſie, unmerklich leiſe: „Jch ſchreibe an Herbert.“

Und haſt Furcht, ich möchte ahnen, was du ſchreibſt.
Jch weiß es nicht, aber es iſt wohl auch deine Sache.“

Es klang ſo nüchtern, ſo hohl und ſollte doch verbinden. Sollte
zugeſtehen, was ſie vielleicht als mein Recht anſah, und was doch
nicht mehr mein Recht war.

Als ich wieder am Fenſter ſtehe, ſind die nächtlichen Kuliſſen
verſchwunden. Der Wind ſpielt unten auf der Straße mit Papier
fetzen, ein junger, friſcher Wind, der ſich eben erſt über die Höhen

ſchwingt. O. F. Heinrich.

daß ein Eſſen, das mit Liebe gekocht wird, immer gut munde. Es
iſt jedenfalls eine erhärtete Tatſache: nirgends wird mehr gemäfkelt
und beanſtandet als am Eſſen in größeren Heimen, Krankenhäuſern,
Kantinen und anderen auf Maſſenſpeiſung eingeſtellten Betrieben.
Die Mahlzeiten können noch ſo ſorgfältig gekocht, der Speiſezettelkann noch ſo gründlich durchdacht in immer wieder kann man

hören: daheim bei Muttern ſchmeckt's doch am beſten. Auch wenn
es um die Kochkunſt der Hausfrau nicht zum beſten beſtellt iſt, freut
ſich jeder auf ſeine e zu Hauſe. Hierin liegt wohl eine der
u daß das Problem der Zentralküche nach wie vor eine endi d vermiſſen läßt.

dieſem Zuſammenhange ſind die Berichte der Gewerbeauf
en und Bergbehörden intereſſant, die im vergangenen

re auf Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums angefordert
wurden. Sie betreffen die Ernährung und Verpflegung der Arbeiter
und Angeſtellten bei durchgehender Arbeitszeit in ein und mehr
ſchichtigen Betrieben.

Jn Betrieben mit nur i Schichten wird der i aufdie Mittagszeit verlegt, ſo Laß die erſte Schicht J. 7 r und

Roſſini liebte es, über Hiſtoriker und Archäologen zu ſpötteln.
Als er ſich in Paſſy bei Paris ſeine Villa bauen ließ, wurde er
aufgefordert, eine Münze in den Grundſtein einſchließen zu laſſen.
„Eigentlich wollte ich eine alte römiſche Münze hineintun“, erzählte
Roſſini ſelbſt darüber, „und das wäre doch zu hübſch geweſen. Hätte
man dann jn fernen Zeiten einmal die Villa ausgegraben, ſo hätte
man mit Beſtimmtheit behauptet, daß ich, Roſſini, zu Zeiten
Caracallas gelebt habe. Lediglich, um die von mir heißgeliebten
Archäologen nicht irrezuführen, habe ich dann eine moderne Münze
hineingetan
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zum Arbeitsplatze gebracht. Dieſe günſtige Gelegenheit trifft aber
nur ganz zu. Jn den allermeiſten größeren Betrieben mit
dur ender Arbeitszeit ſind Arbeiter und Angeſtellte darauf an
gewieſen, die warwe Haup eit entweder nach Schluß der Ar
beitszeit oder aus der Speiſewir t im Betriebe zu nehmen. Von
der letzteren Notwendigkeit wird ſehr unterſchiedlich Gebrauch ge
macht. Die Fälle, daß Kantinenbetriebe nach kurzer Zeit wieder
eingeſtellt werden mußten, weil die Möglichkeit der Speiſeentnahme
e auisgenntzt wurde, ſind nicht ſelten. Vielerorten hat

elegenheiton zu ſchaffen zum Anwärmen der von zu e mit
und zum Kaffeekochen. Außerdem werden Micch,

imonade und Kaffee bereitgehalten.
Wurde die Herſtellung der warmen Mahlzeiten von den Betriebs-

permwaltuzigen ſelbſt in die Hand genommen, ſo ihnen er
iche Unkoſten. Die Mahlzeiten laſſen ſich in der Familie billiger

rſtellen. Das iſt für die Arbeiter ein Grund, auf die Verpflegungs
wmöglich?en in den Betrieben zu verzichten; ſie wollen der sfrau
r die Farnilienmahlzeiten kein Geld denn daheim wird

ſowieſo Sie behelfen ſich mit belegten Broten und nehmen
ihre warme Mahlzeit erſt nach Schluß der Arbeitszeit ein. Es
kommt hinzu, daß die nten Eintopfgerichte von der Mehr

hl der Arbeiter nicht ge werden. Deshalb man ſich an

eine

Orten mur auf die der Angeſtellten eingerichtet.
Jedenfalls hatte man ſich die Einrichtung von Zentrafküchen als

Sache gedacht, die größere Anerkennung und Jnanſpruchnahme
verdient hätte, und ſo ſpricht die überwiegende Ablehnung der in
Großküchen hergeſtellten Speiſen durch die Arbeiterſchaft auf Grund
der gewonnenen Ergebniſſe nicht für die vielgeprieſene und pro
pagierte Einrichtung von Zentralküchen. Die Menſchen wollen eben
nicht mit Gewalt und Theorie glücklich gemacht werden. Die Ge
ſchmäcker ſind zu verſchieden, und die Mehrzahl der Männer iſt in
bezug aurf das Mittageſſen ſehr konſervativ: was Mutter t,
ſchmeckt am beſten. Lydia Ruehland.

Der Hund
Es iſt Abend geworden. d dem Zamb la e breiten

ehrsa d Barcelonas nu der e e iglen n Platz verbindet, dar der
o rhof der von unzähligen breiten Straßen aufgelockerten Neuſtadt

iſt, iſt es we geworden. Die Menſchen, die tagsüber, von Ge
Gatten g an der in hündert Farben leuchtenden Pra der

men vorüber eilten, die dicht neben den Ständen der l

ändler w. i Jede tig miten e tlatanen hin und la a ausruhen en breiten
nieder, die in langen die Prome flankieren. revor einem der vielen Lokale und trinken ihren Wein ihre

rangeade oder was es ſonſt an kühlen und wohlſchmeckenden Ge
tränken in dieſem Lande gibt.

Eine an der anderen hängend, raſſeln Straßenbahnen vorüber.
ſchieben ſich vorbei. änner kommen und Frauen, bieten

itungen an, billige Loſe oder wertloſen Schmuck und weiter.
anchmal e ch auch ein Bettler an die kleinen Tiſchchen heran,

die bio nahe an den Rand der Straße ſtehen.
Nun bauen drei Blinde auf, ſtimmen ihre Jnſtrumente und

beginnen die Melodie eines ſenſationellen Liedes in den Abend
hineinzuweinen. Doch während man den Händen den Schmerz und
die Klage, die Luſt und den Jubel der Melodie, die ſie auftönen
machen, anſieht, bleiben die ausdrucksloſen Augen dieſer drei Unglück
lichen tot. Ohne jedes Gefühl. Sie verraten nichts von dem Schmwerz.
der in ihnen wohnt. Das iſt ein ſo unerträglicher Anblick, daß ich
froh bin, als die drei, von einer häßlichen Frau geleitet, weiterziehen.

Andere Geſtalten ziehen vorüber. Ein Stockhändler kommt und
bietet ſeine Ware an. Aber ich ſehe ihn nicht. Ein Stiefelputzer
54 über meine Schuhe hergemacht, und erſt, als er mich an der

oſe zupft, denke ich daran, daß da unten einer bemüht iſt, meinen
hen jenen Glanz zu verleihen, ohne den man in Barcelona kein

Menſch iſt; denn nichts iſt hier größere Sünde, als mit ungeputzten
S zu gehen. Mehr als hundert in ihrem Fach vollkommene

heruber orgen dafür, daß wenigſtens kein Fremder dieſe Sünde
egeht.

Einen Packen Zeitungen unter den Arm geklemmt, kommt ein
Knabe vorüber. Drei oder vier Zeitungen hat er verkauft. Da ſieht
er einen Hund, nicht weit von meinem Platze neben dem Stuhle
eines Herrn hockt. Und, wie Kinder tun, wenn ſie mit Hunden
pielen, innt auch der Knabe, den Hund zu ſtreicheln, ihn zu locken,
hn wegzuſtoßen und an den ſeltſamen Knucrlauten des Tieres

zu freuen. Etwas unſäglich Schönes, kindlich Weiches kommt dabei
in ſein Geſicht. Man ſpürt, daß er w vergeſſen hat, warum er
ſo ſpät noch über die Ramblas läuft, daß er verdienen, daß er
Zeitungen verkaufen muß. In dieſem Augenblick iſt er nichts als

ein r mr r folgt. Whah, und 902 weiß gar nicht, was geſchah, und ob esnicht vielleicht mit zu dem Spiel gehört komm ein harter Zug

in die Augen des Knaben. ſtig klemmt er ſeinen Packen unter
den Arm und geht fort, ohne auch nur einmal noch ſich umzuſehen
nach dem Hunde, der an ſeiner Lein zerrt und mit ausgeſtreckter
Zunge hinter dem Knaben her will.

m Rebentiſch kaſſiert unterdeſſen ein Mann das Geld für eine
tig, die er verkauft hat, während der Knabe mit dem Hunde

pielte. Das war es, was der Junge geſehen; das hat ihn herausgeriſſen aus ſeinem Traume. Mit hoſigen Schritten, wie gefagt,

eilt er fort und ſchreit mit heiſerer Stimme den Namen ſeiner
S in den end hinein. Dieſen weichen Abend, den die

terne Spaniens mit weißem Glanz überſtrahlen. Erich Grisar.

Sozialkritische Dichtung im Mittelalter

n nu m nun der e n erſener r denfranzöſiſcher Schri Deschamps mit folgen
„So müſſen die Unſchuldigen vor Hunger umkommen,
Mit denen ſich die greßen Wölfe tagtäglich den Bauch volſſchlagen,
Als welche zu Hunderten und Tauſenden
Die falſchen tze anhäufen, nämlich das Korn und das Getreide,
Das Blut und die Knochen, womit die armen Leute
Ihr Feld pflügen worüber ihr Geiſt
Nach Rache ſchreit zu Gott, und Weh zur Herrſchaft.“

Rälkselecke
Kreuzworträtſel.
m

deutſche

Stadt; 8. rer Wüſtenlandſtrich; 12. Körper
teil; 14. männl. Vorname; 15. Fa 16. dünne Haut; 17.nes Gebäude; 18. Singſtimme; re Vo 2

Diamanträtſel.
Die Buchſtaben in neben

ſtehender. Figur find ſo zu

l

re Bedeutung ent
ehen: 1 Ziſchlaut; 2. Ani. erkennung 3. Verkaufe

halle; 4 Planetz 5. Bias
inſtrument:; 6. Weltan

r ſchauung; 7. Roſtreini
ttel;8. Vorgeſetzter;Küchengerät; 10., u in

Rußland; 11. Ziſchlaut.
Die mittelſte ſenkrechte

Jzib e ebenſo wie
t e mittelſte waggerechte.z S

S
n

5 e c

E als e

ordnen, daß Wörter fol Luft

Röſſelſprung.

Geiſt und Maferie.
Ein Dichter, früher oft genannt.
Wenn man ihm raubt
Das „G“ als Haupt,
Iſt es als Klebeſtoff bekannt.

Unterhaltung.

r

Wir ſpielen häufig „K“ im „G“,
Wer Glück hat, füllt ſein Portemonnaie. kr.

Auflöſungen in der nächſten Rätſelecke.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Sitbenrätfel: 1. Sandale; 2. Krokodil; 3. Laſſaue;

4 Amundſen; 5. Verband; 6. Erdkunde; 7. Rhinogzoros; 8. Edinburgh
9 10. Jwan; 11. 12. Zurgenſen rInf 13.

14. Inventur; 15. Newyvork. „Stlaverei iſt ein elendes Handwert.“

Kapſelrätſel: Es macht das Volk ſich auch mit Worten

Kreuzworträtſel. Waa9. Weſer; i 12. Ski;ſe Srgo Ski; 14Tom; 20. Ha el. die; 22. Biſam
Eliſa; 30. Udine; 31. Ellen; B. w. 33. Lord.

i; 23

Röſſelſprung:
d n zeige auch den WegDeh er

r
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„Gelder für Unterſtütnngsbedürftige? 2. „Verdammt verſpekuliert! We nehme ich jetzt die
Hm, ſolche haben wir momentan eigentlich nicht. Jch Mittel für die Armenpflege her? Halt, vielleicht
werde mit dem Geld in Margarineaktien ſpekulieren.“ kann die befreundete Devaheim aushelfen.“

3. „Lieher Bruder, ein unbegreifliches Pech. unſer 4. „Nun ſind die Gelder der Banſparer auch futſch.
Geld fulſch „Teöſten Sie ſich. lieber Vruder, „Seh'n Sie, lieber Vender, ſo loſt ſich alles
wozu verfügen wir denn über die Guthaben unſerer guten: jetzt überweiſe ich Jhnen unſere Bauſparer

Banſparer.“ als Unterſtütnngsobedürftige!“
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Der „UAngiff“
müßte eigentlich

Zrbelt umgetauft
7 werden 5

„Wie denn
„Jn „Der An

wurf“!“

Die Auerochſen.
Es war ein Na

turwiſſenſchaftsvor
trag im Radio.

„Auerochſen“,
ſagte der Vortra-
gende, „gab es ſchon
faſt gar nicht mehr.
Dann aber wurden
Sie von begüterten
Gönnern unter be
ſonderen Schutz ge
ellt und ſie haben
ch ſeitdem wieder

koloſſal vermehrt.“
Herr Pinks der

„Aber ſeit den
Septemberwahlen
iſt ihre Zahl doch
ſchon wieder zurück
gegangen

„Haben Sie geſchrieben; Wie uns der Verband der Bahnſchugzpoliziſten mitteilt, ſind die D-Zug AttentäterReichsbannerlente?“ „Sollten wir nicht r c rer Begründung
Sie anfragen, der Verband der Bahnſchugpoliziſten exiſtiert doch gar nicht!“

Zeitalter der Preſſe.
„Junger Mann“, fragte der Hausherr, „warum betteln Sie?

Was ſind Sie von Beruf? Wie alt ſind Sie? Warum arbeiten
Sie ſich eigentlich Jhr künftiges Leben

mal, beſter Herr,“ ſagte der Bettler, ich will
e r beantworien, n Jnterview koſtet aber

imit Wer Bee
fen? habe im Spiel alles verloren „Nee, ich will
kein Spielverderber ſein!

Der rer: Mittelalter kämpfte man viel zitdas en i Baten der de hek wi

e e le e e4Straßenkämpfe. v n Sie ar
m

LI J

27

„Die andern haſt du um den Kredit gebracht. Sei mir haſt du ihn dadurch gewonnenl“

z Er r

entſprechend ſeinem



5

Wie das Auvrnno die v

r

„Meinen Panzerkreuzer aufgeben?! Ausgeſchloſſen, da ſtecke ich lieber das Haus anl!“

eupwye Arie ſieht

d

Co muß man lügen können!
Erſt mußt du rauben, putſchen, morden, brennen,

Du echter, rauher, brauner Nazimann.
Nie darfſt du mutig eine Tat bekennen,
Nein, andre mußt du frechlings Lumpen nennen,
Erſt dann ſteht recht das braune Hemd dir an.

Dein
Wie ſie dein

und deine Waffe ſei die Lüge,
Joſeph Goebbels lehrt,

Daß ſich Verbrechen an Verbrechen füge,
Dann ſei ein Lump, dann ſchwindle und betrüge,
Und als SA.-Mann biſt du hochgeehrt.

Der nationalſoziali
nerleute beſchuld
ausgeführt zu

Es ſei die Feigheit Jnhalt deines Lebens,
Und die Verlumpung ſei der höchſte Trumpf.
Dann, Menſch, wirkſt du als Nazi vergebens,
Und du erreichſt die Sehnſucht deines
Wirſt hochgeachtet in dem braunen Sumpf.

kommſt du endlich, endlich zur Beſinnung
Und ſiehſt es endlich, endlich, endlich ein:
Nein, dieſes Lumpenpack iſt zu gemein!
Dann machſt du kehrt, verläßt die braune Jnnung
Und ſagſt: Jetzt will ich wieder ehrlich ſein!

v e



„Recht haben Sie, Herr Lehrer,
hat der Jdiot eine Prachtkarte in der
Hand und ſticht nicht mal mit dem
Bubent!“

(Es ſollen noch einige Ohrfeigen zur
Verteilung gekommen ſein.)

t

Als Prinz Louis Ferdinand von
Preußen 1806 in der Schlacht gefallen
war, kam bald darauf das Wort auf:
„Prinz Louis fiel und Preußen fiel
ihm nach!“

kann: „Herr Drewitz fiel und ſein
Jntereſfentenhaufen fiel ihm nacht!“

Ungerechtigkeit

e

e

F. sS J 3 Jr E.
S 7

Her Skandal

J

Zweimal Shaw
Bernard Shaw wollte eines

Tages eine Jrrenanſtalt beſich

„Guten Tag, iſt bin Bernard
Shaw!“

„Wir wiſſen alle, daß Sie Mr.
Shaw ſind!“, nickte der Arzt,
hakte ihn ſehr ſchnell, ſehr
freundſchaftlich und ſehr feſt
unter und fügte hinzu: „Nun
ſagen Sie mir aber, warum Sie
hier herumlaufen, wo ich Sie
heute morgen ausdrücklich ge
beten habe, auf Threm Zimmer
zu bleibenl!

Erſt nach einer verzweifelten

„Na, und da fragte mich der Richter, ob ich wirklich erſt vier- oder fünfundzwanzig Jahre
„Und was haſt du geſagt?“ „Achtzehn!“

Alles in Ordunng.
„Hinter Hugenberg ſteht doch eine große Menge Geld „Wollen Sie dafür garan

tieren „Nee, ich nicht, das macht ſchon das Reich

3 a
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